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Nnterhattungsöratt ." — „per 'ÄS!--.*.*— Neueste Nachrichten. -.««<>-«« "«̂ .7".»« «>°««
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . S4. Mittwoch , den 4 . März 1896. XI . Jahrgang.

Wes Statt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten,

dabei die Wochcn -Beilage : „Der Landwirth'

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den « . März l. I ., Nachmittags
4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathhauses zur
Sitzung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen, betreffend

a) den Entwurf für die Heizungsanlage der neuen
Schule auf dem Platz an der Blücherstraße;

b) die Neuwahl zweier Armenpfleger;
v) den Entwurf für den Haupt-Etat und die

Special-Etats der städtischen Verwaltung für
1896/97.

d) ein Gesuch des Curatoriums für das „Linden¬
haus", Asyl für entlassene weibliche Gefangene,
um Erhöhung des städtischen Zuschusses;

2.  Ein an die Stadtverordneten-Versammlung gerichtetes
Gesuch des Ausschusses zur Förderung des deutschen
Studentenheims in Cilli (Oesterreich) um Gewährung
einer Beihilfe.

3. Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend
a) das Baugesuch des Zimmermeisters Herrn H.

Wollmerscheidt wegen Errichtung von Werkstatt,
Lagerschuppen, Büreauräumen und Schutzdach
auf einem Pachtgrundstück an der Lahnstraße;

b) das Baugesuch der Frau Joh. Phil. Schmidt,
. Wwe. wegen Errichtung eines Gärtnerhauses

an der Dotzheimerstraße;
v) die Ausführung baulicher Erneuerungen in dem

städtischen Gast- und Badehause zum Schützen-
Hof«;

0) die Aenderung des Fluchtlinenplanes der
Kapellenstraße längs des Grundstücke Nr. 8 ;

e) die Aenderung des -Fluchtlinienplanes der ver¬
längerten Uhlandstraße;

f) den Entwurf für die bauliche Erweiterung der
Restaurationsgebäude auf dem Neroberg;

4 Berichterstattungdes Finanzausschusses, betreffend
a) Annahme einer Schenkung zur Unterstützung

dramatischer Schriftsteller;
b) Verpachtung von Läden in der alten Colonnade
v) die Aufstellung von Trinkhallen für Mineral

wasser in verschiedenen städtischen Straßen;
d)  den Vertrag mit den Herren Trutteru. Nerbel

über Erwerbung eines städtischen Bauplatzes
Ecke der Hochstätte und Mauritiusstraße;

e) Festsetzung der städtischen Serviszuschüsse für
Feldwebel und Unteroffiziere der hiesigen
Garnison;

0 die Erwerbung von Gelände zur Freilegung der
projektirten neuen Straße von der Walkmühl
straße nach den Eichen;

g) den Ankauf eines Grundstückes zur Vergrößerung
der städtischen Wasenmeisterei;

b) den Verkauf einer überbauten Fläche an der
kleinen Schwalbacherstraße;

0 Antrag auf Genehmigung der Versteigerung der
eines städtischen Bauplatzes Ecke der Westend
straße und des Bismarckrings;

1) Desgleichen dreier Bauplätze am Sedanplatz und
indessen Nähe an der Wellritz- und Sedanstraße.

Wiesbaden, den 2. März 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.

Ladeu-Verpachtnng.
Infolge Ablaufs der Vertrüge sind in der alten

Colonnade des Curhauses zu Wiesbaden mehrere zwei-
und dreibogige Läden, theils mit Wohnräumen,
vom1. April d. Js . ab anderweitig zu vermiethen.

Die Miethzeit ist auf 5 Jahre, bezw. vom1. April
1896 bis 31. März 190t festgesetzt.

Gas- und Wasserleitung ist vorhanden.
Ebenso steht ein Lbogiger Laden in der neuen

(Theater-) Colonnade zur Zeit frei.
Die näheren Bedingungen liegen auf dem Bureau

der Unterzeichneten Direction, neue  Colonnade No. 48,
zur Einsicht offen und werden schriftliche Angebote daselbst
cntgegengenommen.

Bisher wurden in den Läden zum Verkaufe aus¬
geboten: Bijouterien, Luxusgegenstände, optische Instru¬
mente, Reiseerinnerungen, Spiel- und Achatwaaren rc.

Wiesbaden, den 1. März 1896.
Städtische Curdirection.

F. Hey 'l, Curdirector.

Bekanntmachung.
Hier wohnhafte Handwerksmeister, welche geneigt

ind, arme Knaben ev. gegen eine aus dem Stadtarmen-
,ezw. Centralwaisenfonds zn zahlende Vergütung in die
Lehre  zu nehmen, wollen sich unter Angabe ihrer
Bedingungen bei der städtischen Armen-Verwaltung,
Rathhaus, Zimmer No. 12, melden.

Wiesbaden, den 28. Februar 1896.
Der Magistrat. Armen-Verwaltung.

Stadtbauamt . — Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Putzleinen für das

Stadtbauamt in der Zeit vom 1. April 1896 bis
31. März 1897 soll im Wege der öffentllchen Aus-
chreibung verdungen werden. __

Verdingungsunterlagen können während der Vor-
mittagadienststunden im Rathhause Zimmer Nr. 41 ern-
gesehen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der AufschriftH. A. 30
versehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch, den
4. März, Vormittags 10*/* Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird, bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Wiesbaden, den 26. Februar 1896.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

372 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Bodenstedtstraße hat

die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und
wird nunmehr im Neuen Rathhaus, 2. Obergeschoß,
Zimmer No. 41, innerhalb der Dienststunden zu Jeder
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivische», mit dem 2. März beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 26. Februar 1896.
373 Der Magistrat.

Stadtbauamt . — Verdingung.
Das Reinigen, Aufsetzen und Schwärzen der Oefen

in den städtischen Gebäuden in der Zeit vom 1. April
1896 bis 31. März 189? soll im Wege der öffentllchen
Ausschreibung verdungen werden. _

Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer 41 eingesehen,
aber auch von dort, soweit der Vorrath reicht, bezogen
werden. , , ,.L

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
8 . A. 29 versehene Angebote sind bis spätesten» Mittwoch,
den 4. März 1896, Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit
ne Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird, bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Wiesbaden, den 26. Februar 1896.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

372 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Montag den » . März d. Js . Vormittags werden

im Walddistrikte Kohlhecke
4300 buchene Wellen
2250 Weichholzwellen und

925 Ausbuschwellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Auf Verlangen wird der Steigpreis bis 1. Septbr
d. Js . creditirt.

Zukammenkunst Vormittags9*/, Uhr bei der Kloster
mühle.

Wiesbaden, den 27. Februar 1896.
375  Der Magistrat.

Holz -Versteigerung.
Freitag den « März cr. Vormtltags werden im

Walddistrikte Kessel
229 Rtr . buch. Prügel und

2625 buch. Wellen
meistbietend versteigert.

Auf Verlangen wird der Steigpreiß bis 1. Septbr
d. Js . creditirt.

Sammelplatz Vormittags9*/, Uhr bei der Pfannen
kuchenbrücke.

Wiesbaden, den 29. Febr. 1896.
376 Der Magistrat. I . V. : Körner.

Gtadtbauamt . — Verdingung.
Die Unterhaltung«- und kleineren Ergänzungsarbeiten

an den städtischen Gebäuden in der Zeit vom 1. April
1896 bis 31. März 1897 und zwar: Loos 1: Erd-
und Maurerarbeiten; Loos2 : Asphaltirarbeiten; Loos 3.
Steinhauerarbeiten; Loos4 : Zimmererarbeiten; Loos 5:
Spenglerarbeiten; Loos 6: Schreinerarbeiten; Loo« 7:
Glaserarbeiten; Loos 8 : Schlofferarbeiten; Loos 9:
Tapeziererarbeiten und Loos 10 : Tüncherarbeiten, sollen
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer Nr . 41 ein-
gesehen, aber auch von dort, soweit der Vorrath reicht,
bezogen werden. TT  .

Postmäßig verschlossene und mit der AusichnftH. A. 31
versehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch, den
4. März 1896, Vormittags 11 Uhr, zu welcher ZeN die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird, bei der Unterzeichneten Stelle emzu-
reichen.

Wiesbaden, den 26. Februar 1896.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

372 Der Stadtbaumeister: Genzmer.
Bekanntmachung.

Montag , den 2 » . März d. Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr, soll ein an dem Ecke der Ring
stratze und Sedanftraste belegener städtischer
Bauplatz von ca. 4 Ar 50 Q.-M. im Rathhause
dahier , auf Zimmer Nr . SS , öffentlich meist
bietend versteigert werden.

Plan und Bedingungen liegen bis zum Termine
an der genannten Stelle, während dr Vormittags-
Dienststunden zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 5. Februar 1896,
Der Magistrat. I . V.: Körner.
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Bekanntmachung.
In den Polizei-Verordnungen vom 12. März 1884,

13. Mai und 29. August 1893 ist unter Anderem
Folgendes bestimmt:

§ 1. Montags, Mittwochs und Freitags in jeder
Woche findet in der Schlachthausanlage, und zwar auf
dem Platze zwischen dem Groß- und Kleinviehstall da¬
selbst, Viehmarkt statt. Fällt auf einen dieser Tage ein
gesetzlicher Feiertag, so wird der Viehmarkt an dem
darauffolgenden Tage abgehalten.

§ 3. Der Viehmarkt für Großvieh beginnt um
11'/, Uhr Vormittags, derjenige für Kleinvieh(excl.
Zuchtschweine) um 11 Uhr Vormittags und derjenige
für Zuchtschweine um 8 Uhr früh.

8 4. Bis zum Schluffe des Marktes ist der Ver¬
kehr mit Vieh allein auf die Schlachthausanlage be¬
schränkt. In der Stadt oder der Stadtgemarkung rst
bis zu dieser Zeit der Handel mit Vieh untersagt.

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des
Markte» in der Schlachthausanlage verboten. Es dürfen
in dieser Zeit die Handelsleute auch unter sich keinen
Viehhandel betteiben.

8 5. Nach Schluß de» Marktes, um 1 Uhr Nach¬
mittags, steht es jedem frei, das auf dem Markt auf-
getriebene Vieh dorten ferner feil zu halten und daffelbe
mit Ausnahme des in 8 6 gedachten Schlachtviehes zum
Verkaufe oder Tausche in die Stadt zu verbringen.

8 6. Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur
in der Schlachthausanlage verkaufen. Es ist untersagt,
solches Vieh zum Zwecke des Verkaufs oder Tausche»
in die Stadt zu bringen.

8 9. Auf den Markt darf nur gesunde» Vieh ge¬
bracht werden. Es unterliegt aller zu Markt gebrachte
Vieh der polizeilichen Beschau(cfr. 8 1? des Reichs-
Viehseuchengesetzes vom 23. Juni 1880).

8 11. Sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, werden Uebev
tretungen dieser Vorschriften mit Geldbuße bis zu 9Mk
und im Fall» de»Unvermögens mit Haft bis zu 3 Tagen
bestraft. .

Die vorstehenden Bestimmungen werden hierdurch
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 1. März 1896.
Der Magistrat.

Städtische Volksschulen. i
Bei der Umwandlungder städtischen Schulen ist es nothwendig,,

setzt die Zahl der sechsjährigen Kinder festzust-llen. welch- zu j
Ostern d. I . in die Volksschulen eintrcten werden Da diese Kinde. '
künftig nicht nur in den bisherigen Volksschulen, sondern auch in
den Schulen an der Lehrstraße und Schulberg 12 Ausnahme finden
werden, so ist eine andere Abgrenzung der Schulbezirke erforderlich.
Eltern und Pfleger werden dringeud ersucht, die jetzt schulpflichtig
Werdende» Kinder spätestens bis zum 10. d. Mts. in folgenden
Schulen anzumelden:

1. In der Schule an der Bleichstraste die Kinder aus der
Karlstraße, Hellmundstraße, Emserstraßc Nr. 22—44 und 21—7v,
Walkmühlstraßeund den ganzen von diesem Straßenzuge südlich
und westlich gelegenen Stadltheil;

2. in der Schule am Markte die Kinder von der Biebricher-
straße, Adolfsallee, Adolfsstraße, dem Luisenplatz, Kirchenreuel, der
Neugasse, Metzgergasse, Gold- und Häfnergasse und dem ganzen
östlich von diesem Straßenzuge gelegenen Stadttheil bis an die
Webergasse und Sonnenbergerstraße mit Ausschluß der beiden letzteren;

3. in der Anstalt Schulberg 12 die Kinder aus dem zwischen
den Bezirken1. und II . gelegenen Stadttheil mit Einschluß der
Emserstraße1—21 und 2—22, Schwalbacherstraße bis Nr. 59,
Schulberg, Hirschgraben, Webergasse, Kirchhofsgasse, Langgasse,
Kranzplatz;

4.  in der Schule an der Castellstrast« die Kinder aus dem
Stadttheil nördlich der Walkmühl- und Emserstraße mit Einschluß
von Schwalbacherstraße 61—79, Schachtstraße1—15 und 4—12,
Adlerstraße 25- 71 und 30—62, der Feld- und Kellerstraße;

5.  in der Schule an der Lrhrstraste die Kinder aus der
Sonnenberger., Taunus - und Elisabethenstraße, der Saalgasse, der
Nero-, Lehrstraße, der Steingasse, dem Römerberg, der Schacht-
iraße Nr. 17—33 und 14- 30, Adlerstraße Nr. 1—23 und 2—28,
der Röder-, Weil- und Stiftstraße, dem Nerothal, vom Gcisberg
und aus dem ganzen weiter nach Nordosten gelegenen Stadttheil.

Sollte eine Schule überfüllt werden, so werden die an der
Grenze des Bezirks wohnenden Kinder der Schule des Nachbar¬
bezirks zugewiesen werden.

Die Anmeldungen werden von den Herren Hauptlehrern von
Donnerstag, den 5., bis Dienstag, den 10. d. M., wochentäglichvon
11—12 Uhr, Samstag, den 7. d. Mts ., auch Nachmittags von 3
bis 5 Uhr, in ihrem Amtszimmer entgegengenommen.

Bei der Meldung ist der Impfschein, für auswärts geborene
Kinder auch der Geburtsschein vorzulcgcn.

Diejenigen Kinder, welche jetzt die V. Klasse der bisherigen
Mittelschulen besuchen und zu Ostern nicht in die neue Mittelschule
oder in höhere Lehranstalten eintretcn, werden im nächsten Schul¬
ahr der Volksschule zugewiesen werden. Ein Schulgeld wird von

diesen Kindern nicht mehr erhoben werden. Ueber die Bertheilung
derselben auf die obengenannten Volksschulen wird ihnen in der
Schule daS Weitere mitgetheilt werden.

Wiesbaden, den 2. März 1896.
Der städtische Schulinspeetor.

381 R i n ke l.

Bekanntmachung.
Nachstehend wird der 8 1 des Gemeindebeschluffes

vom 29. Mai 1883, in der durch die Beschlüffe des
Gemeinderath» vom 6. und de» Bürgerausschuffes vom
21. November 1890, sowie des Bezirks-Ausschuffes vom
2. Dezember 1890 genehmigten veränderten Fassung,
mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß Zuwider¬
handlungen gegen diese Vorschrift gemäß8 14 des Ge¬
setze» vom9. März 1889 für jeden Uebertretungsfall
mit Geldstrafe bi» zu ISO Mark oder mit Haft bestraft
iverden.

8 1. Innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt
Wiesbaden darf das Schlachten von Ochsen, Stieren,
Kühen, Rindern, Schweinen, Kälbern, Schafen und
Ziegen und zwar sowohl gewerbsmäßig, als das nicht
gewerbsmäßig betriebene Schlachten, nur in der städtischen
Schlachthaus-Anlage vorgenommen werden. Ausnahms¬
weis« kann nur den Bewohnern entlegener Gehöfte,
z. B. Adamsthaler Hof, Fasanerie, Platte u. A. au
besonderen Antrag durch den Gemeinderath gestatte
werden, das Schlachten für ihren Bedarf(Hausschlachten
auf dem Gehöfte vorzunehmen.

Wer ein Thier (Satz 3 de« 8 1) außerhalb der
Schlachthauranlage durch Beinbruch, Lähmung, schwere
Erkrankung zum Gehen unfähig geworden und der
Transport zu Wagen unausführbar ist, so kann derselbe,
wenn«in approbirter Thierarzt die Nothwendigkeit einer
sofortigen Abschlachtung bescheinigt, in dem Gehöfte ge-
tödtet und die Autschlachtung vorgenommen werden. Von
der erfolgten Schlachtung ist unter Vorlage der vor¬
erwähnten Bescheinigung über die Nothwendigkeit der
sofortigen Abschlachtung der Schlachthaus-Verwaltung
und dem Accife-Jnfpector alsbald Anzeige zu erstatten.
Da» geschlachtete Thier einschließlich der sämmtlichen
Eingeweide muß bis zur Ankunft de» Schlachthaus-
Directors oder deffen sachverständigen Vertreters aufge
hoben werden, welche nach stattgehabter Besichtigung
über di« Verwendbarkeit des Fleisches in derselben Weise
entscheidet, wie wenn di« Schlachtung in dem Schlacht
Hause stattgefunden hätte.

Wiesbaden, den 1. März 1896.
844 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag den 10 . März d. Js . Vormittags 11 Uhr

wollen die Gebrüder Ernst und Franz Schellenberg, ihr
an der Kirchgafle Nr. 33 hier zwischen Christoph Moos
und Karl Grünig belegeneS dreistöckiges WohnhauS mit
zweistöckigem An« und Hinterbau und 4 a 31,50 qm.
Hofcaum und Gebäudefläche in dem RathhauS hier Zimmer
Nr. 55 abthrilungShalber nochmals versteigern lassen.

Wiesbaden, den 27. Februar 1896.
3111 D«r Oberbürgermeister. I . B. : Körner.

Curhaus zu Wiesbaden.
Im grossen Saales

Mittwoch, den 4. März, Abends8 Uhr:

Einziges Concert
des„Quartett Udel “ ans Wien.

Br. Wilhelm Stigler-Staeven: I. Tenor.
Carl Udel . , , .II.  Tenor.
Ferd. Hörbeder . , , I. Bass.
Eugen Weiss . . . II . Bass.

Programm;
1. Kirchl: „Velocipede-Ballade“.

2. Bliirael: JlSt« , UU.
3. Vernay: „Guter Grund“.
4. Cornelius: „Der Tod des Verräthers“,
5. Solo-Vortrag: Carl Udel.
6. Kirchl: „Der alte Goethe“.
7. Vernay: „Meeting“.
8. Kirchl: „Das Balladerl vom Kitterl“.
9. Vernay: „Telegraphischer Cursbericht“.

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz 3 Mark; II . nummerirter Platz

2 Mark; nichtnummerirter Platz 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Cur-Director: F. H e y ’1.

Nichtamtliche Anzeigen.
■UBBBOBm

Stadtbanamt . Abtheilung für Straßenbau.
Das städtische Tagelohn - und Accordlohn-

Fuhrwerk soll vom 1. April 1896 ab auf fünf
Jahre anderweit vergeben werden. Die Vertragsbe¬
dingungen sind im Zimmer Nr. 41 des neuen Rath¬
hauses während der Dienststunden einzusehen.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Ans¬
chrift versehene Angebote sind bis Donnerstag , den

5. März » Vormittags 11 Uhr, ebendaselbst ein¬
zureichen.

Wiesbaden, den 21. Februar 1896.
369 Der Oberingenieur: Richter.

Mittwoch, den 4. März 1896.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements -Concort.

Direction: Herr Capellmeister Louis Lttstner.
1. Ouvertüre zu „Preziosa“ . . Weber.
2. Danse slave aus „Le roi malgre lui“ Chabrier.
3. Ständchen, Lied . Frz. Schubert.
4. Marienklänge, Walzer . . . . Joh . Strauss.
5. Ouvertüre zu „Tannhäuser“ , . Wagner.
8. Le calme, Meditation . . . . Gounod.

Violin-Solo: Herr Concertmeister Irmer.
7. Fantasie aus „Der Barbier von Sevilla“ Rossini.8. Hessen-Marsch . . . . . Fahrbach.

Auszug ans den
Eivilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 3. März 18S6.
Geborene:  Am 1. März : Dem ,mm. Dampfwalzenführer

Hermann kokte e. S . N. Hermann Franz Xaver. — Am 27. Febr.
dem Hotelier Emil Zorn e. S . N. Theodor Emil Heinrich. — Am
29. Febr. dem Hülfsbremser Martin Hergenhahn e. T. N. Maria
Emma. — Am 29. Febr. dem Kaufmann Ernst Wieman e. T . N.

enriette Marin Carola. — Am 28. Febr. dem Droschenbesitzer
eorg Welschenbache. S . N. Emil Louis.

Aufgeboten:  Der Malergehülse Rudolf Johann August
Pettke zu Danzig, vorher hier, mit Marie Julie Henriette Mellage
hier. — Der Schlossergehüls« Johann Karl Rauschenberger hier,
mit Karoline Elisabeth Ziminermann hier. — Der Buchhalter August
Friedrich Zahn hier, mit Katharine Juliane Elisabeth Deufe! hier.
— Der SchlossergehülfeHeinrichRudolsWeyand hier, mit Jda Magda-
lene Ludwig hier, vorher zu Danzig. — Der Privat-Stadtpostbote
Ludwig Philipp Karl Hermann Kern hier, mit Pauline Wilhelmine
Henning hier.

Verehelicht  am 3. März : Der Zeichner Jakob Wilhelm
Jaeckel hier, mit Katharine Knauer hier. — Der Metzger Anton
Kronier hier, mit Katharine Eppler hier.

Gestorben:  Am 2. März, Philippine, Tochter des Glaserge-
hülfen Jakob Struth , alt 11 M. 3. T . — Am 1. März, der ver-
wittwete Dachdecker Karl Külpp, alt 75 I . 4 M. 15 T . — Am
3 März, der Privatier Johann Jakob Bacher, alt 73 I . 7
24 T.

Königliches Standesamt.

Weiss-
Stickereien.

Grösste Auswahl in deutschen und
Schweiz. Stickereien in allen Breiten
mit passenden Einsätzen . Besonders
empfehle ich als

vollständiger Ersatz für
Handarbeit

meine vorzügliche Qualität von
Madapolam-Stickerei auf einfachen
und doppelten Stoff.

Hemden , Hosen etc. werden zum
Musternehmen gratis  abgegeben.

Valencienne-
Spitzen u. Einsätze.

Klöppel - „ „ „
Maschinen-Spitzen für Wäsche,

Meter von 1 Pfg . an.
Kissen - u. Hemden-Einsätze

in Maschinen-, Klöppel- u. Häkel¬
arbeit.

Hemdentuoh ohne Appret. in den
besten Qualit . Mtr . 29 , 36 , 42,
48 und 55 Pfg.

Aecht Louisiana für feinere
Wäsche empfiehlt zu bekannt
billigsten Preisen

CH«Hemmer, Webergasse 21.

£

«

[€». Schöl J.er, $i(enlian([luii9
(Telephon No. 74.) in Wiesbaden , Dotzheimerstraße 2Eb

empfiehlt alle Sorten Walzeisen , nament- I
lich Träger, Flach-, Vierkant-, Rund«,
Halbrund-, Band», Winkel-, Fenster-, Gitter-,
Zierleisten-, Handleisten-, Roststab-, U- und
T -Eisen. Reif -und Hufstabeisen , fertige
Hufeisen, abgedrehte Achsen, Eisen¬
blech, Balkonplatten, Stahl , Gas¬
röhren, Canalisations -, Closet- nnb
schott.Röhren,Canalrahmen,Säulen,
Dach- und Stallfenster. Bleiröhren,
Dafelblei, Zinkblech, Weistbl. ch, ver-

!zinktes Eisenblech rc. rc. in bester Qualität
zu seften und billigen Preisen. 3121
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Die Juckersteuer im Reichstag
(Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

ss Berlin , 2. März.
Endlich ist der große Tag gekommen, den die„Zucker-

männer" durch Schuld deS allzu eifrigen Herrnv. Kar-
dorif  zu ihrer Trauer um volle acht Tage hinaus-
aeschoben sahen. Die Bänke der Rechten jedoch sind bei
Beginn der Sitzung spärlich besetzt. Und doch hält ein

Liebling der Agrarier", Gras Posadowsky.  die Ein-
fübrungSrede zum neuen Zuckersteuerentwurf! Ein seltener
Gast im Reichstage Miquel.  sitzt neben dem preußischen
LandwirthschaftSminister  und blickt wohlwollend,
die Arme verschränkend in die Reihen seiner Freunde zur
Rechten hinab. Herrv. Bennigsen  hat einen Platz bei
den Freikonservativen eingenommen, um den Worten deS
Reichsschatzsekretärs besser folgen zu können. Dieser be¬
handelt die verzwickte Materie mit gewohnter Gründlich¬
keit und Klarheit, allerdings auch in einer etwas lehrhaften
Weise. Heiterkeit erregt es, als der Graf von dem
„socialen Miethspferd" spricht, das man auch hier wieder
vor den Streitwagen gespannt habe.

Der Abgeordnete Richter  scheint besonders. geladen"
zu sein. Er war der Erste im Saal und beschäftigte sich
seitdem fast ausschließlich mit dem Studium von Druck¬
sachen. Zeitungsausschnittenu. s. w. Er horcht auf, als
der Redner erklärt, die süddeutschen Regierungen seien
prinzipiell nicht  gegen das Gesetz, wie in der Presse
verbreitet worden. In diesem Augenblick tritt der Reichs¬
kanzler  in den Saal. Mittlerweile haben sich auch die
Vertreter außerpreußischer Bundesstaaten zahlreich einge¬
funden. Richter, der dann zu Worte kommt, wird am
Regierungstische wie immer sehr aufmerksam angehört.
Scharsen Tones zerpflückt Richter die Rede des Grafen
PosadowSky. Der Antrag Kanitz  auf Berstaatlichung der
Getreideeinfuhr sei bescheiden  gegen diese Forderungen!
Die mit aller Kraft der Ueberzeugung hinauSgerufeneBe¬
hauptung erweckt großes Ergötzen, auch Fürst Hohenlohe
kann sich eines feinen Lächelns nicht erwehren. Richter
ereifert sich immer mehr; er entladet eine volle Schale deS
Zornes auf die „unerhörte" Wünsche hegenden Agrarier
und zitirt sogar, um deren übertriebene„Begehrlichkeit"
darzuthun, Aussprüche von Ministern, u. A. von Frhrn.
v. Marschall  und Frhrn. v. Hammerstein -Loxten
gegen die Agrarier.

Der preußische Finanzminister fühlt sich offenbar nicht
recht wohl in der scharsen Luft des Reichstags. Fürst
Hohenlohe zieht Herrn Miquel in «ine längere Unterhaltung
»nd befreit ihn so von der beunruhigenden Empfindung,
die man hat, wenn man jeden Augenblick daS Hernieder-
zucken eines Strahle« erwartet. Richter läßt in seiner
ausführlichen, nahezu zweistündigen Kritik nichts unbeachtet,
was gegen die „Fünfzig Millionen-Liebesgabe" sprechen
könnte. Als er geschloffen hat, ist sein mächtiger Kopf
glühend roth, so sehr hat sich der „Rufer im Streit" in
Hitze geredet. Die Linke spendet lebhaften Beifall.

Nach einer kurzen Erwiderung deS Landwirthschafts-
ministerS erhebt sich unter allgemeiner Spannung nament¬
lich der rechten Seite des Hauses Graf HerbertBi s marck
zu einer von lebhaften Handbewegungen begleiteten Ber-
thcidigung der Vorlage. Der Gras sucht die Behauptungen
Richter'« zu widerlegen, und die Agrarier unterstreichen
solche AuSsührungen durch kraftvolle„sehr richtig!" Auf
die Dauer beeinträchtigt jedoch die nervöse, sich überhastende
Redeweise die Wirkung der Darlegungen.

Mit besonderem Interesse blickt der Reichskanzler zu
de« Sprecher hin. Nach Schluß der Rede demonstrativer
Beifall der Agrarier,Händeschütteln, Complimente. Centrums-
abgcordnetcr Spahn  drückt sich sehr diplomatisch auS—
md)t direkt sympathisch, nicht direkt feindlich. In ersten
Lesungen legt ja das Centrum selten seine Karten offen.
Herr Spahn empfiehlt aber doch eine KommissionSberathung
des Entwurfes, zur herzlichen Freude der erwartungsvoll
lauschenden Gruppe von Konservativen. Ein Hoffnungs¬
schimmer! Wenn er nur nicht trügt. Die voraussichtliche
Zuckervertheuerung um jährlich 50 Millionen macht einen
Stoßen Theil des Centrums bedenklich.

Politische' Nebersicht.
* Wiesbaden, S. März.

_ DaS englische Flottenbauprogramm.
"ach einem Artikel der „Engineering", der seine Daten
tlnrm neuen Personalbrricht entnommen zu haben erklärt,

Mittwoch, de» 4, März L8S6.

ist der Stand der englischen Kriegsmarine gegenwärtig
folgender: Es sind armirt: 26 Geschwaderpanzer, 5 gepanzerte
Küstcnwächter, 68 gepanzerte oder nicht gepanzerte Kreuzer,
81 andere Schiffe ohne Torpedosahrzeuge: in Reserve:
16 Geschwaderpanzer, 12 Panzerküsten Wächter, 58 gepanzerte
und nicht gepanzerte Kreuzer, 50 andere Schiffe ohne
Torpedofahrzeuge, und im Bau oder in Ausrüstung: 10
Geschwaderpanzer, 11 gepanzerte oder nicht gepanzerte
Kreuzer, 43 sonstige Schiffe ohne Torpedosahrzeuge. Rach
Vollendung der letzteren würden also vorhanden sein:
52 Geschwaderpanzer, 17 Panzerküstenwächter, 139 ge¬
panzerte und nngepanzerte Kreuzer, 174 sonstige Schiffe
ohne Torpedofahrzeuge. Nach derselben Quelle hat die
englische Handelsmarine einen Werth von im Ganzen
954,485,590 Psd. Sterl. (ä 20 M.) und ein Deplacement
von 13,227,185 TonS.

*

Spanien und Nordamerika.
Der Beschluß deS Senats zu Washington, die Auf.

ständischen als kriegssührende Macht anzuerkennen, hat in
Spanien eine ungeheuere Erregung hervorgerufen und
namentlich in den breiten Volksschichten eine feindliche
Stimmung gegen die Anerkenner erzeugt, aber auch in
Regierungskrcisen zu ernsten Maßnahmen Anlaß gegeben.
ES liegen darüber folgende Telegramme vor:

Barcelona, 2. März. Gestern fand hier eine große
Kundgebung gegen die Bereinigten Staaten  statt.
Etwa 10 000 Personen begaben sich mit einer spanischen Fahne
an der Spitze und unter Vivat -Rufen auf General Wähler und
Spanien nach dem Catalonier -Platz . Eine Delegation wurde zum
Gouverneur geschickt, um ihn zu ersuchen, sich dem Zuge anzu-
schlicßen und der Regierung mitzutheilen , daß die Bevölkerung auf
die Energie der Regierung rechne und Spaniens Rechte gegen die
Vereinigten Staaten geschützt werden müßten . Der Gouverneur
ermahnte zur Ruhe und Besonnenheit . Der Zug bewegte sich als¬
dann nach dem amerikanischen Consulat , wo alle Fenster einge¬
worfen wurden . Der Gonverneur ließ durch die Polizei den Zug
auflöscn und stattete alsdann dem amerikanischen Consul persönlich
einen Besuch ab, um sein Bedauern über den Vorfall auszudrücken.

Madrid, 2. März. Die amerikanische Gesandtschaft in
Madrid wird von der Polizei überwacht, vor dem Konsulat der
Bereinigten Staaten manifestirten die Studenten mit dem Rufe:
„Tod dem Onkel Sam ." Angesehene Politiker konstatiren aus Be¬
fragen den Ernst der Lage, rathen aber zur Vorsicht und Energie.
Alle sind entschlossen, die Regierung zu unterstützen.

New-Uork, 1. März. Die Zeitungen billigen mit nur
wenigen Ausnahmen das Vorgehen des Senats in der Cuba -Aw
gelegenheit und bemühen sich, ans das Repräsentantenhaus dahin
einzuwirken, daß es einen ähnlichen Beschlußantrag annimmt . Der
Correspondent deS „Herald" in Washington meint , die Regierung
habe nicht die Absicht, unverzüglich vorzugehen. Was auch immer
die endgültige Form sei, in der die Beschlußanträge angenommen
würden , so sei die Verwaltung nicht abgeneigt, ihre guten Dienste
mit dem Endzweck anzubieten, daß die Cubaner die Insel Spanien
abkaufen. _ _ _

Deutschland.
* Berlin , 2. März. (Hof. und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  besuchte mit der Kaiserin
gestern Abend das Berliner Theater. Heute Vormittag
machte das Kaiserpnar den gewohnten gemeinsamen Spazier
gang durch den Thiergarten. Auf der Rückfahrt sprachd<r
Kaiser im Auswärtigen Amt vor, hörte, von dort nach
dem Schlöffe zurückgekehrt, den Vortrag des Chefs des
Geheimen Civil-CabinetSv. LucanuS,  und nahm darauf
die Marine.Vorträge entgegen. — Die Kaiserlichen
Kinder  wohnten heute Nachmittag der Vorstellung im
CircuS Renz bei. — Wie ein Telegramm aus Wesel
meldet, wird das Kaiserpaar  zur Einweihung des Willi
bordi-DomeS im Monat August in Wesel eintreffen.

— Ein parlamentarischer Gedenkt ag  ist der
3. März! Vor 25 Jahren fanden an diesem Tage die
ersten Wahlen zum deutschen, Reichstage statt.

— Zu der Meldung der „Agenzia Jtalia ",
daß eine ZufammenkunftderKaifervonDeutfch-
land und Oesterreich  und deS Königs von Italien
in Aussicht genommen fei, schreibt die „Post", daß in
maßgebenden Kreisen von einem solchen Plane nichts be¬
kannt fei.

— Die vorzeitige Veröffentlichung des
Allerhöchsten Gnadenerlasses  vom 18. Januar
wird nuu thatfächlich Gegenstand eines Strafprozesses bilden.
Die Anklage, welch« gegen die Buchbinder Hillat, Schunet
und Irische erhoben ist. lautet auf Diebstahl bezw. Hehlerei.
Die Vertheidigung der Angeklagten hat Rechtsanwalt Freuden-
thol übernommen.

— Der deutsche Techniker - Verband  hat in den
letzten Tagen ein Rundschreiben an „Alle Deutschen Techniker"
versandt , dessen Inhalt wir hiermit im Auszuge wiedergeben: Der
Verband weist in eindringlichen Worten die Berufsgenossen darauf
hin, daß in eine» für alle Kreise so bewegten Zeit , wie der heutigen.

XI . Jahrgang»

der Einzelne nicht in der Lage ist, seinen Kenntnissen und Fähig¬
keiten angemessene Würdigung zu verschaffen, daß daher der Zu¬
sammenschluß Aller eine zwingende Nothwendigkeit und die einzige
Möglichkeit ist, die Interessen des Standes zu wahren und zu
schützen. — Er fordert alle deutschen Techniker auf , fich dem
Deutschen Techniker-Verbände, der die Eorporationsrechte besitzt,
anzuschließen, da dieser in den zwölf Jabren seines Bestehens sowohl
durch seine Wohlsahrtseinrichtungen , kostenfreie Stellen -Vermitte-
lung , Darlehens - und Unterstützungskaffe, Penstons - und Wittwen¬
kasse, Lebens« und Unfallversicherung u . s. w., als auch durch sein
Eintreten für alle die Interessen des Technikerstandes berührenden
Fragen eine in den weitesten Kreisen anerkannte segensreiche Wirk¬
samkeit entfaltet hat. Der Verband ist in etwa 100 deutsche«
Städten durch Vereine und Einzelmitglieder vertreten , so daß wohl
ein jeder Techniker leicht Anschluß findet. Auch ist das Bureau
des Verbandes , Berlin 0 ., Gr . Präfidentenstraße 7, zu jeder Aus¬
kunft und zur kostenfreien Ueberfendung der Satzungen und Pro¬
spekte gern erbötig. Ausland.

* Mährisch -Ostrau . 2. März . Die Bemühungen der
Bergbehörde, eine Verständigung zwischen den Streikenden
und den Bergwerksbesitzern  herbeizusühren , sind bisher
resultatloS geblieben. Die Bergwerksbefitzer weisen mit Schroffheit
jede Concession zurück; dagegen ließen die Arbeiter ihre Forderungen
auf Enthebung gewisser Beamten vou ihren Posten sowie auf Lohn¬
erhöhung fallen, bestehen jedoch ausdrücklich auf der Wiederaufnahme
der entlassenen Arbeiter sowie auf achttägiger Lohnauszahlung.

* Mährifch -Ostra « , 2. März . Die Meldungen au« dem
Streikrevier lauten fortgesetzt unruhig . Heute schloffen fich ein
großer Theil der mährischen sowie mehrere schlesische Gruben dem
Ausstande an . Im Ganzen sind nur 2 Schächte in Dombran und
der Heinrich-Schacht in Ostrau im Betrieb . Die Werke in Kruschau
und CoakS-Anstalten haben wegen Mangel an Material die Arbeit
eingestellt. .

* Bozen , 2. März . In Roveredo wurde em Anarchist
Namens Ginsessi wegen aufrührerischer Reden verhaftet . Ein
Bürstenmacher, dessen Verhaftung wegen aufrührerischer Reden
bevorstand, erschoß sich.

* Luzern , 2. März . Der BundeSrath  wird heute mit
Rücksicht auf den morgen beginnenden Streik bei der Nordostbahn
das Aufgebot der militärischen Eisenbahn -Abtheilung für den
interimiüischen Betrieb dieser Eisenbahn -Linien beschließen.

* Paris , 2 . März . Der Matin wird wegen Verleumdung
des Advokaten Artons  vor Gericht geladen werden. Letzterer
verlangt 50,000 Francs Entschädigung,  weil der Matin
gemeldet hat, er habe DupaS 80,000 Franks für die Veröffentlichung
seiner Broschüre bezahlt.

* Brüssel , 2. März . Heute findet hier ein wichtigerSamilienrath der Orleans  statt. Prinz Heinrich vonrlcans ist bereits gestern aus Paris hier eingctroffen . Er wurde
vom Herzog von Orleans empfangen.

* Rom , 2. März . Beim heutigen Empfang der Kardinäle
gelegentlich der Jahresfeier seiner Krönung sprach der Papst über
die Vereinigung mit der griechischen Kirche und sprach dabei harte
Worte gegen den Fürsten Ferdinand  von Bulgarien.

* Madrid , 2. März . In den Garnisonen und
Arsenalen  herrscht eine fieberhafte Thätigkeit . Auf Befehl deS
Kriegsministcrs  werden 20000 Mann Infanterie,
3000 Mann Kavallerie sowie bedeutende Mengen Waffen und
Munition bereit gehalten, um nach Cuba geschafft zu werden. In
allen Theilen des Landes macht sich die größte Aufregung «gegen
Amerika bemerkbar. In vielen öffentlichen Versammlung werden
Tadels - u n d V e r ach tu n gS - R e s o l u ti o n c n gegen
den amerikanischenSenat  gefaßt . — Die anti -monarchische
Presse benutzt die Erregung , welche allenthalben herrscht, um
gegen die Regierung und die Krone zu Felde zu ziehen. CanovaS
hofft, der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten vermeiden zu können, indem er auf
die freundschaftlicheGesinnung Clevelands rechnet.

* Sofia , 1. März . Em gestern erschienener UkaS de»
Fürsten Ferdinand  bestimmt , daß das diesjährige Rekruten-
Contingent 80 000 Mann betragen soll.

* Konstantinopel , 2 . März . Es verlautet aus sicherer
Quelle , daß auf Ersuchen Rußlands  die Türkei in Kurzem
alle englischen und amerikanischen Missionare auS
Kleinasien ausweisen werde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2. März.

Am Bundcsrathstisch : Staatssekretär Graf Posadowsky.
Auf der Tagesordnung steht di« erste Lesung der Zucker¬

steuervorlage.
Staatssekretär Graf Posadowsky:  Seit der unberechtigten

vorzeitgen Veröffentlichung der Vorlage schwankt ihr Charakterbild
in der Polemik. Man hat sogar eine Proskriptionslistc angesehener
Männer veröffentlicht, die bei dem Entwürfe interessirt seien. Je
heftiger die Pelemik, desto mehr war auch meine Ruhe gewachsen.
Das Zugrundegehen der Zuckerindustrie durch den Fortfall der
Prämien würde gewiß auch der Linken nicht recht sein. Am meisten
würde stch daS Ausland darüber freuen . Auch ein kleiner Kreis
von Interessenten spielt mit dem Feuer , wohl nur in der Hoff¬
nung , daß die Flamme andere verzehrt und sie selbst wie ein
Phönix aus der Äsche erstehen. Was würde die gesammte Land-
wirthschaft dazu sagen, wenn wir gegenüber der ZuckerkristS vom
vorigen Jahre Gewehr bei Fuß stehen bleiben wollten.
Schon das ausgesprengte Gerücht , wir wollten die
Vorlage zurückziehen, rief Bestürzung hervor . Der vorliegende
Entwurf ist auf der Grundlage des von 144 Reichstagsmitgliedern
unterstützten Antrages Paasche innerhalb einer vertragsmäßig und
wirthschastlichdiskutirbaren Grenze aufgestellt. In einer landwirlh»
schaftlichenKultur , welche Rüben baut , dreht fich um die Rüben-
kultur als Axe der ganze landwirthschaftliche Betrieb . Namentlich
werden di« Lohnverhältniffe auch in anderen Betrieben dadurch
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beeinflußt. Höhere Einnahme :! fiir_ das Reich soll der Entwurf
nicht schaffen. Die gegenwärtige Steigerung der Zuckerpreise ist
allerdings ein raktischcs Moment zur Bekämpfung der Vorlage;
aber die augenblickliche Lage der Preisbildung darf doch nicht ent¬
scheidend fein. (Zustimmung rechts.) Der Ausfall der Zuckerpro¬
duktion aus Tuba wird überschätzt. Die Produktion ist allenvärts
in der Zunahme begriffen. Die Steigerung deS Zuckerkonsums
hängt von der Steigerung der allgemeinen Wohlhabenheit ab, von
der Lebenshaltung der Bevölkerung . Wir haben geglaubt, daß uns
unsere Konkurrenten in der Heruntersetzung der Prämien folgen
würden , aber sie sind froh gewesen, die Mitesser an ihrer reich be¬
setzten Prämicutafel los zu werden . Wir brauchen wirksame
Prämien als Kampfmittel . Unwirksame Prämien sind nur eine
volkswirthschastlich unnütze Ausgabe . Oesterreich und Frankreich stehen
beide günstiger. Frankreichs Prämien sind auf 7,80 Mk. berechnet,
so daß diese Prämien von 4 Mark sich ihnen nur nähern würden.
Wir sind dem Vorschläge und dem Anträge Paasche gefolgt. Um
dem wohl wohlkonditionirten Gegner in die Flanke zu kommen,
müssen wir wie die Zölle , so auch die Prämien autonom erhöhen
und damit vom wirthschaftlichen und vom finanziellen Standpunkte
die Kontingentirung mit in den Kauf nehmen. Wirthschaftllche
Nachthcile werden sich daraus nicht ergeben. Man darf . doch nicht
vergessen, daß Rübenbau etwas Seltenes ist. In der öffentlichen
Diskussion hat man es so dargestellt, als ob man Rüben bauen
könne, wo man wolle. Der Zweck der Vorlage ist doch der, die
Landwirthschaft in die Lage zu versetzen, den Rübenbau zu einem
lohnenden zu machen. Man müßte die Materialsteuern einsühren,
wen» man di« Betrirbsabgabe für eine Strafe der Intelligenz an¬
sieht. (Beifall rechts.) Wer glaubt aber, daß dies möglich sei'? Die
früheren Gegner der Materialsteuer sind auch Gegner dieser Vorlage
Ferner giebt es eine kleine landwirthschaftliche Opposition , die auf
der einen Seite den Wegfall des Prämiensystems , auf der anderen
Abschaffung der Betriebssteuer verlangt , Forderungen , die sich ganz-
lich widersprechen, denn ohne Betriebssteuer ist doch eine Zahlung
hoher Prämien undenlbar . Zum Schluffe erklärte Redner , daß die
süddeutschen Staaten zu einer mäßigen Erhöhung der Prämien
geneigt seien. (Beifall rechts.)

Abg. Richter (sreis . Vpt .) weist auf die schlechte Besetzung
des Hauses und die ablehnende Haltung Süddeutschlands hin . Der
Antrag Kanitz sei noch bescheiden im Vergleich zur Vorlage.
(Heiterkeit.) Der Staat habe nicht für normale Preise zu sorgen
und nicht für die Rentabilität von Grund und Boden . Diesem
Gedanken habe gerade der Landwirthschaflsminister aus's schärfste
gegenüber dem Antrag Kanitz ausgesprochen und damit auch den
Stab über die Zuckersteuervorlage gebrochen. (Beifall links.) Der
Entwurf komme gerade den wohlhabenden Gegenden zu Gute . Das
beste Mittel zur Steigerung des Zuckerpreises sei die Produkttons-
Einschränkung. Nun will man im Wege der Besteuerung selbst die
technischen Fortschritte unmöglich machen, um einzelnen Interessen
kreisen Bortheile zu gewähren . Das sei mehr als Kräh
winkelei. Die Betriebssteuer werde zweifellos abgelehnt. Redner
bekämpft schärfstenS die Kontingentirung . Zur Erhaltung
unserer Konkurrenzfähigkeit für den Export ist eine Er¬
höhung der Prämien nicht nöthig . Der französische Rübenbau
ist weniger ertragreich als der deutsche; auch sind die französischen
Arbeitskräfte theurer als die deutschen. Durch die deutsche Prämien-
erhöhung würde England und Amerika aus unsere Kosten noch
billigeren Zucker erhalten als bisher . Die Annahme der Vorlage
würde zweifellos den inländischen Konsum vermindern , die finan-
stellen Interessen des Staates schädigen und somit eine Erhöhung
der Matrikularbeiträge herbeisühren. Schließlich würde auch die
Zuckerindustrie in Unruhe erhalten werden. Wenn sich Mehraus-
gaben des Reiche« als nothwendig Herausstellen, würde man immer
zunächst die Hand an den Prämienfonds legen. Der Gesetzentwurf
sei nach jeder Richtung hin verwerflich. (Lebhafter Beifall .)

Minister v. Hamm erst - in  protestirt entschieden gegen die
Bemerkung Richter's , daß die Regierung stch bei Vorlegung des
Gesetzentwurfes durch Rücksicht auf einige vornehme Herren , darunter
einen Minister, habe leiten lassen. « * t e * n. ; s . r

Abg. Graf Herbert Bismarck:  Er habe sich ber der
näheren Durchsicht der Begründung etwa- mehr m,t der Vorlage
befreundet . Der Deutsche LandwirthschaftSrath und der Verein
deutscher Industrieller haben sich für die Vorlage ausgesprochen
Der Reichstag habe eS jetzt in der Hand , eine wichtige landwirth
schaftliche Industrie vor dem Untergange zu bewahren. Abgeord
neter Richter hat auf die ablehnende Haltung der süddeutschen
Staaten hingewiesen. Die süddeutschenStaaten stellen doch schließ¬
lich das allgemeine Interesse in den Vordergrund . Man darf doch
in einer solchen Frag - überhaupt nicht die einzelnen Provinzen
aeqen einander ausspielen . Wir müssen das praktisch Erreichbare
ru schaffen suchen. Die Ueberproduktion im Rübenbau ist nur ent¬
standen, weil der Körnerbau nicht mehr rentabel ist. Der Krieg ,n
Cuba wird kein 30jähriger werden . Jedenfalls werden dort ruhige
Zustände wiederkehren und der cubanischc Zucker auf den Welt-
markt entschieden cinwirken. Der Zuckerexport ist der vierte in der
Reihe unserer Exportartikel . Die Verbrauchsabgabc könnte vielleicht
«ine Preissteigerung herbeiführen , sie würde aber doch nur gering
sei» Die Verbrauchsabgabe im Rahmen der Vorlage ist das ein¬
zige Mittel , den Prämienfonds zu erlangen.
* Abg. Spahn (Etr .) : Das Centrum stehe der Vorlage nicht
ablehnend gegenüber, aber auch nicht sympathisch. Das Centrum
ist für Erhöhung der Verbrauchsabgabe nicht zu haben, dagegen
hält es die Kontingentirung für nothwendig . Einer Deckung der
Prämien durch Reichszuschuß stimme das Centrum nicht be,. Die
Prämien müssen durch die Verbrauchsabgaben gedeckt werden,
cventnell müssen die Interessenten herangezogen werden.

Nachdem Abg. Richter  persönlich bemerkt hat , er habe in
seiner Rede weder dem Landwirthschaftsminister noch einem Minister
noch dem Staatssekretär einen Vorwurf machen wollen, wird die
Weiterberathung auf morgen 1 vertagt

diese habe nichts mit der dortigen , anständigen Polin, chei, Bevölkerung
zu thun. Es handle sich UI» ausländische Prcgerzcugiiisse; deshalb
sei die Einführung des polnischen Unterrichts unthunlich.

Aba. Los (CeNtr.) bemerkt, der Staat habe_  nicht das erste
Recht auf die Schule ; die religiöse und sonstige Erziehung habe der
Staat nur zu unterstützen.

Aba . v Ey nern (ul .) wünscht Aushebung oder Einschränkung
des tz 166 des Strafgesetzbuchs, besonders in Hinblick auf katholische

Tomn (Centr .) hält den 8 166 sür wichtig und wünscht
die Aufhebung des Gesetzes betreffend die kirchlrche Bermogeu. -
verwaltung und des Ordensgesetzcs.

Minister Bosse  erklärt beide Gesetze für gut und bewahrt,
das Ordensgesetz werde milde gehandhabt

Abg. Sattler (ul .) wünscht die Aushebung des 8 16d.
Ada. Kirsch (Centr .) ist sür dessen Beibehaltung . .
Abg. Dasbach (Centr .) spricht übre die Eindringung eines

neuen Bolksschulgesetzesund wünscht eine Erklärung des Ministers
über Ausführung der Bulle de salute animarum.

Der Cultusminister erklärt die Verhandlungen über die Zu
lassung der Redemptoristen für nicht abgeschlossen.

Weiterberathung Dienstag 11 Uhr.
Locales.

** Wiesbaden, 3. März
R . I . K H . die Landgräfin von Hesse « traf gestern Abend

mit dem 6Uhr -Schnellzuge von Frankfurt hier ein, stattete I . Kgl.
Hoh. der Prinzessin Luise von Preußen einen Besuch ab und reiste
um 8 Uhr 15 Min . von hier wieder zurück nach Frankfurt.

% Curhans . Wir glauben noch ganz besonders darauf

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Berlin , 3. März
Da « Haus genehmigt die Verordnung betreffend den Be

bauungSplan vvn Brotterode nebst einem Ersuchen an die Regierung
um Staatshülfe . die Minister v. d. Recke zusichert. falls die Er-
Hebungen die Bedürftigkeit ergeben, (Beifall .) Nach Erledigung
mehrerer Bittschriften vertagt sich das Haus aus unbestimmte Zeit,
bis der Etat im Abgeordnetenhaus - erledigt ist.

Abgeordnetenhaus
Zur Berathung steht der Cu ltu s - Etat.
Abg. v. Zedlitz - Neukirch (fc .) tritt für die Staatshoheit

über die Schule ein. . _ .. £ . „
Abg. v. Jazdzewski (Pole ) erklärt d.e Vorwurse des

CultusministcrS gegen die Polen betreffend die großpolnischeAg>.
tation für unbegründet . Auch die katholischen Geistlichen polonisirten
nicht. Der den Krankenpflege-Orden gemachte Vorwurf des Fanatls-
mus sei ein Phantafiebild deS Ministers.

Minister Bosse erklärt, er halte durchaus seine Erklärungen
aufrecht. In Schlesien bestehe eine von außen importirt « Agitation ;

aufmerksam machen zu sollen, daß das morgige Konzert des berühmten
Wiener  U de  l - Qu ar  t e t t s das c i uz rge  Konzert ' st, welches
dasselbe hier veranstalten kann , di- Gelegenheit, dasselbe nochmals
hören zu können , also nicht vorhanden ist. Besonderes Jiiterepe
dürfte das Quartett auch bei den Mitgliedern der hiesigen Gesang
Vereine erregen. „ , „ _

.. . O.uirrtett-Abend. DaS vorzüglich- Eurhaus-Quartett
Ensemble der Herren Concertmeister Jrmer , Pb . -Schas ,
Wilh . Sadony,  I . Eich  h or  n und Conjervatoriums -Director
H. Spangenberg,  wird , wie wir schon mittheilten, am Freilag
Abend seine dritte Soiree veranstalten. Bezüglich des Programms
— auf das wir noch zurückkommen werden — erfahren wrr, ,daß
das schwierigste aller Kanunermusikwerke: Das Schaikowsky,che
Trio für Clavier , Violine und Cello bei dieser Gelegenheit zum
erstenmale zur Aufführung dahier gelangen wird , und Thema und
Variationen aus der Kreutzer-Sanate von Beethoven, sowie das
reizende R-äur -Ouartett von Mozart das Programm vervoll

standlgen^ ^ fünfzigjähriges Dienstjubiläum begeht am
6. April d. I . Herr Consistorialrath Wilhelmi in Biebrich.
Ueber die Feier des Tages haben bereits Besprechungen stattge-
funden . Danach ist sür den zweiten Ostertag eine allgemeine
Gemeindeversammlung (Familienabend ) in Aussicht genommen,
während die offizielle Feier am 7. April sein soll mit der Fest
ordnung : 10 Uhr Gottesdienst mit Predigt des Jubilars,
grüßungen der Behörden , sowie durch Vertreter der Gemeinden,
Vereine und Geistlichen. Danach Gratulation im Hause, spater
Festeffcii. Die Gemeinde gedenkt einen Wilhelmi-Fonds für tm*
Diaconissenheim in Biebrich zu sammeln, für welchen auch Gaben
von auswärts angenommen werden. ^ ^

* Nassauische Landesbauk , Wiesbaden . Nach dem
Nachweise der Nassauischen Landcsbank per Ende I89o hat stch der
Umlauf an verloosbarcn Obligationen von M . 64.«« Mill . auf
M . 65 ., « Mill . erhöht, wogegen in Darlehen zur Ablösung von
Reallasten gegen Hypotheken und an Gemeinden und Verbände
M . 70 ., , Mill . (Ende 1894 M . 69 ., , Mill ) ausstanden . Das
eigene Vermögen der Landcsbank beträgt unverändert M . 5., , Mul .,
der Reservefonds M . 1., , Mill . und die Spezialreserve M . 84,853.
Die Ueberschüsse aus 1895 werden mit M . 504,903 ausgewiesen.
Bei der mit der Landesbank verbundenen Nassauischen Sparkasse
find die Einlagen von M . 36 .,, Mill . auf M . 42.,« Mill . gestiegen,
wovon M . 21 ., « Mill . (1894 M . 21 .„ Mill .) gegen Hypotheken,
M . 2.„ Mill . (M . 3., . Mill .) gegen Bürgschaft und M . 1.„ Mill.
(M . 1.„ Mill .) im Lombard ausgcliehen und M . 11., , Mill
(M 10 Mill .) in Effekten angelegt find. Die Reserve der Spar
kaffe enthält M . 2., . Mill ., die Spezialreserve M . 236,440.

= Der Nassauische Gefängnistveretn hielt gestern Nach
mittag im Lokale des katholischen Lesevercins seine diesjährige ordent
sich- Generalversammlung  ab . Der VorsitzendeHerr Admiral

erner  erstattete zunächst den Jahresbericht , dem wir Folgendes
entnehmen : Demnach ist die Mitgliederzahl von 1014 im Borjahre
aus 1021 gestiegen. Unterstützungen wurden gewährt in 308 Fallen,
und zwar direkt an Slrascnllafsene in 70 , an Familien von solchen
in 113 re. Ein um die Weihnachtszeit erlassener Aufruf hat die
Möglichkeit geboten, 14 Familien mit 34 Kindern von Gesang-neu
zu bcscheeren. Im Gefängniß wurde den Jnhastirten ein Weih-
nachtsbaum aufgestellt. — Der Herr erste Staatsanwalt hat ge¬
stattet daß die Vorsteherinnen des vrsyls „Lindenhaus , sonne der
in Diensten des Vereins stehende Diakon die Gefangenen zeitweilig
besuchen. Die Wohlkhat dieser Einrichtung hat sich bereits besonders
in einem Falle zur Evidenz ergeben. Leider fehlt es dem Verein
an Mitteln zur Entfaltung einer intensiveren Thätigkeit und hat
es bei diesen Erfolgen auch an bitteren Enttäuschungen nicht ge¬
fehlt Die angestrebte engere Verbindung mit dem Asyl „Linden
Haus« ist inzwischen bewirkt. Im Ganzen gewährt der Verein
demselben 950 Mark Zuschuß und auf Antrag des Vereins-
Vorstandes subventionirt die Stadt das Asyl mit 300 Mark
(eine Erhöhung auf 500 M . ist bereits vom Magistrat beschlossen)
der Bezirksverband mit 200 Mark . Dadurch sowie durch -m Legat
von 1000 Mark und verschiedene andere Zuwendungen ist es dem
Asyl möglich geworden, 500 M . auf das Haus abzuzahlen. 30.700
M . bleiben noch zu decken. Im Berichtsjahre belief sich der
Personenbestand in diesem Asyle aus 51 : 38 Evangelisch- und 13
Katholische. 22 Mädchen wurden in Dienst gebracht, 3 nach Hause
geschickt, 2 nach dem Elberfelder Zufiuchlshause, 3 ins Spital ge¬
bracht, 1 auf eigenen Wunsch entlassen. 8 sind entlaufen , 2 fort
geschickt und 9' verblieben am 1. Januar ds. Js . Die Zahl der
Pfleqeiaqc betrug 3900 , 700 mehr als im Vorjahre , durchschnittlich
waren also 10 bis 11 Pfleglinge täglich vorhanden . In de», Asyle
wird gewaschen, genäht und die Anfertigung von Smyrnateppichen
betrieben. Dadurch ist eine Einnahme von 2844 Mark erzielt;
die jährlichen Beiträge beliefen sich auf 3196 Ml . (inzwischen
haben stch dieselben fast verdoppelt) ; Geschenke .erbrachten
3747 Mk und die gesammte Einnahme belief sich auf 8984 Ml.
gegen 9165 Mk. Ausgabe . Das Vermögen ist auf 9165 Mk.
anqewachsen. - J »r Gcmzerr kann der Gesängnihverein trotz vieler
Enttäuschungen zusrieden sein mit seinen erzielten Erfolgen. Seme
Jahreseinnahme beziffert sich aus 9378 M . (darunter 1660 M.
Mitqliederbeiträge , 1086 M . Ertrag der Kirchenkollektton tn den
«vang. und 695 M . in den kath. Gemeinden.) Die AuSgade aus

7518 M . (darunter 2622 Mark Unterstützungen.) Das Vercins-
vermögen beträgt 13,458 M . Dem Kassirer Herrn Kaufmann
Alrcn wurde sür die Rechnung Entlastung erlheilt, an Stelle des
verdienstvollen Leiters des Vereins , Herrn Admiral Werner , welcher
aus Gesundheitsrücksichten die Wiederwahl ablebnt, Herr Konsistonal-
Präsident Opitz und im übrigen der alte Vorstand : die Herren
Prälat Dr . Keller, Landesrath Krekel, Kaufmann P . Alzen Pros.
Dr . Spieß , Psarrer4sieber , Rentner und Stadtverordneter A. Wülms,
wicderqemrhlt . Herr Pfarrer Jäger -Bierstadt brachte zum Schluffe
noch zur K-nntniß , daß der Verband der ev. Vereine die Fürsorge
für die Strafgefangenen re. sowie der Erzichungsvereine un Groß-
herzogthum Hessen und Hessen-Nassau mit dem 1. Mai a. c. ui
Dillenburg eine Anstalt für verwahrloste Knaben ms Leben
rufen werde. „„ „ _ . ,

= De », Ische Fach Ausstellung für das Hotel -Wrrlh-
schaftswesen und verwandte Gewerbe. Wie wir Mahren
enrfiren hier Gerüchte, daß die Arbeiten sür Herstellung der Bauten,
e euso auch di- Wirthschastsberriebe, schon vergeben seien. Wir
verweisen aus die Annonce in diesem Blatte , wonach Offerten bis
10ten resp. 20ten März cinzureichen sind.

8 . Jmkerversammlung . Die von Mitgliedern des Nass.
Bienenzüchtervereins am Sonntag in Igstadt  abgehaltene Ver¬
sammlung war nicht nur vonVereinsmitgliedern , sondern auch von
anderen Bienenfreunden recht gut besucht. Der Sekttonsvorsitzende
begrüßte zunächst die Erschienenen, gab dann einen Ueberblick aus
das abgelaufenc Jahr , sowohl in Hinsicht aus die Veremsthatigkeit
wie auch auf die erzielten Resultate , und berichtete sodann über die
bis jetzt stattgehabte Ueberwinterung der Bienenvölker. Anschließend
hieranbesprach sodannHerrPfarrerKopsermannin sehr eingehender
Weise die Auswinterung der Bienenvölker und die nothwendlgen ersten
Arbeiten nach derselben. Inder hierauf stattgehabtenDebatte fanden eine
Anzahl Imker Gelegenheit noch das Eine oder Andere aus ihrer
Praxis zur Kenntni 'ß zu bringen . Hierauf wurde von dem Vor¬
sitzenden berichtet, in wie weit in das in Aussicht stehende bürger¬
liche Gesetzbuch auf Bienenzucht  bezügliche Bestimmungen
ausgenommen werden dürften . Ein eigentliches Bienengesetz, das
sich auf das Halten von Bienen , Anlegung der Stände u . dergl.
erstreckt, ist nicht zu erwarten , da die Verhältnisse m Deutschland
bezüglich des Grundbesitzes so sehr verschieden sind. Es sind daher
in dem Entwurf des Gesetzbuches auch nur einige Paragraphen
ausgenommen, die auch die Zustimmung der Redact,ons -Commisston
erhalten haben, und diese beziehen sich nur auf den Erwerb und
Verlust des Eigenthums an Bienenschwärmen . Die hieraus
bezüglichen 88 wurden zur Kenntniß und näheren Besprechung ge¬
bracht. Regelung in Betreff des Haltens rc. wird als Polizeisache
betrachtet und ist den einzelnen Bundesstaaten überlassen. Der
weiter in Aussicht genommene Vortrag mußte wegen vorgerückter I
Zeit sür die nächst- 'in Wallau  stattfindend - Versammlung ver- ;
schoben werden. Nach Erledigung einiger V-reinsangelegenh -iten j
wurde dann zur Neuwahl des Vorstandes geschritten. Der seit- -
herige Stellvertreter des Vorsitzenden hatte infolge großer Arbeits-
Überhäufung erklärt , eine etwaige Wiederwahl nicht annehmen zu
können und wurde dann an dessen Stelle Herr Pfarrer Kops  er-
m a n n aus B r c cke n h e i m gewählt. Die übrigen Mitglieder
wurden wiedergewählt. Es erfolgte gleichzeitig die Aufnahme einer
Anzahl neuer Mitglieder . . ,

ä* Abgesagt wurden hier gestern Abend3 Handwerksburschen,
welche einem Reisegefährten in Neuwied  den Berliner gestohlen
hatten.

— Ein frecher Einbruchsdiebstahl wurde in der ver-
flossenen Nacht in 'dem Pfarrhaus  Emserstraße 18, welches Herr
Pfarrer V . bewohnt , verübt . Der Dieb ist den Fußspuren nach zu
urtheilen von dem hinteren Garten her, in welchen er durch einen
Neubau der Hellmundstraße gelangt sein muß , zunächst in das
Souterrain eingestiegcn und hat dann einem Parterrezimmer einen
Besuch abgcstattet. Hier hat derselbe einen Schreibtisch erbrochen
und aus demselben 2 Hundertmarkscheine sowie Schmucksachenent.
wendet. Der Thäter muß mit den örtlichen Verhältnissen dortselbst
sehr vertraut gewesen sein.

8 Diebstähle . Am Sonntag Vormittag wurde in einem
Geschäft in der Ellenbogengaffe die Ladenkasse bestohlen. — Ja
der unteren Adelhaidstraße wurde ein Stoßkarren entwendet.

8 Unfall . Gestern Vormittag 9 Uhr stürzte ein Spengler,
aehülfe von einem Neubau an der Thelemanstraße aus einer Höhe
von etwa 20 Meter herab und verletzte sich so schwer, daß seine
Aufnahme im St . Josefshospital erfolgen mußte.

8 . Grober Unfug , welcher leicht die schlimmsten Folgen
nach sich ziehen konnte, verübte am Sonntag , den 1. März . Vor<
mittags zwischen 11 und 12 Uhr, ein Bewohner des HausesDotz-
heimerstr.  63 (Stallgebäude des Maurermeisters Stamm ) indem
derselbe mit einer Schrotladung aus einer Flinte nach Tauben
schoß Der Schuß ging dicht an den Köpfen einiger Passanten
der verkehrsreichen Dotzheimer Chaussee vorbei und durchlöcherteden
Regenschirm eines Vorübergehenden.

Shcalcr, Kunst und Mmslhaft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  2 . März . „Die Jüdin «. Große heroisch«
Oper in 5 Akten. Musik von Halevy. Die Oper wurde in neuer
Einstudierung gegeben. Den Herzog „Leopold« sang von unserem
Personal Herr Buff - Giehen,  die Prinzessin „Eudoxia« F«.
v Lichtensels,  den „Ruggiero « Herr Haubrich,  alle zum erste"
Male , während den Cardinal „Brogny « ein auswärtiger Gast gab,
nämlich Herr Greeff  vom Stadttheater in Frankfurt a . M . Was
nun zunächst den Frankfurter Gast anbetrifft, der sür den erkrankte"
Herrn Schwegler cingetreten war , auch von früheren Gelegenheiten
hier als tüchtiger Sänger bekannt ist, so zeigte er sich als ein
ebenso würdiger wie charakteristischer Repräsentant der „Brogny
in seinem Spiele , während seine in allen Lagen sonore markige
und von Wohlklang gesättigte Stimme in dem neuen Hause vor«
trefflich zur Geltung gelangte. Eine ausgezeichnete Prinzelst"

Eudoxia« war Frl . v. Lichtensels  und zwar schauspielerisch w"
gesanglich. Ihr Spiel war belebt nnd deckte sich in charakteristisch"
Weise mit der Rolle, während die Stimme gestern besonders weich
und wohllautend klang. Die Coloratur der Künstlerin war selbst'
verständlich wieder von tadelloser Correctheit, auch sang sie warm
und mit großer Innigkeit , eine Eigenschaft, welche man bckanntuch
selten bei Coloratursängerinnen findet. Frl . v. Lichtensels ist " "
Repräsentantin ihres Fachs , wie wir sie so vortrefflich seit lange»
Jatrcii hier nicht gehabt haben. Herr Buff - Gießen  hatte a>
Herzog „Leopold« gesanglich einige recht hübsche Momente in °
böheren Lagen der Stimme , während Herr Haubrich  als
giero« im Gesänge sowohl wie in der Darstellung eine wecke
Leistung bot. Erwähnt sei noch Herr Krauß,  welcher °
„Eleazar « früher schon hier gespielt hat , gestern aber sich recht g
disponirt zeigte, dessen schöne Stimmmittel theilwcise sogar e
prächtige Wirkung erzielten, nur saßt er die Rolle zu weich, >
lyrisch auf, der »Eleazar « kann ganz gut mit schärferen, kräft'S"
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Lautes, zustimmendes Murmeln erhob sich, das immer

gewallter anscĥ ^ widerfahren, wird noch Mancher
erleben, der nicht die Sclavenkette tragen will. Fordern
müssen wir, forden mit tausend Stimmen, daß ihnen die
Obren gellen! Tausende von Kameraden warten aus
Euch; soll ihr Ruf umsonst verhallen? Brüder, helft!
Einigkeit wird uns den Sieg verleihen!"

Der Redner schwieg einen Augenblick.
„Kamerad Hirt bittet ums Wort," wandte sich der

Vorsitzende zum Redner.
Dieser nickte, zum Zeichen, daß er seinerseits aus

Fortsetzung seiner Rede vorläufig verzichte.
„Um mich kümmert Euch nicht, Kameraden," rres

Hirt, „aber ehe Ihr den Krieg erklärt, denkt erst daran,
ob Jhrs auch zum Durchführen habt. Ihr habt gelesen,
wie's drüben in Elnshausen aussieht! Die Spargroschen
find hin, und Arbeit finden sie nicht, die Familien leiden
Roth und Hunger, und am Ende kann Keiner dem
Andern mehr helfen. Wir wollen uns zusammenthun,
drei oder vier, und unser Recht suchen, wo wir's finden
müssen, wenn'S noch eine Gerechtigkeit gibt."

„Wieder bei der Regierung?- rief mit höhnischer
Stimme der Redner am Tische.

„Jawohl. Und wenn wir in die Residenz gehen!
„Wohl gar zum Präsidenten selbst?" klangs wieder

von der Tribüne her.
Der Redner lachte, und itn großer Theil der Ver

sammelten stimmte ein, während einige der Besonnenen
sich an Hirt herandrängten, um ihm das Thörichte seines
Planes klar zu machen.

„Jeder bleibe bei seiner Meinung!" wehrte Hirt
ab, „ich laß mir meine nicht nehmen, bis ichs erlebe,
daß man uns abweist."

Die Bewegung in der Versammlung wurde immer
erregter. Es bildeten sich zwei Lager. Die Einen waren
für den friedlichen Vorschlag Hirts, die Anderen ver¬
langten stürmisch Anschluß an die großen, auswärtigen
Knappschaften, um mit Zwangsmitteln zu erreichen, was
ihnen nicht gutwillig gewährt wurde.
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Nach einer Weile, als es dem Redner schien, daß
die Mehrzahl ihm zustimmen werde, mahnte die laute
Klingel des Vorsitzenden wieder zur Ruhe.

.Kameraden," rief er, . wer dafür ist, daß Ihr Euch
den »lechen in Elnshausen anschließt und alle Maßregeln
ohne Besinnen ergreift, die Euch von der Centrallettung
anempfohlen werden, der erhebe die Hand!" .

Ein Wald von kräftigen Armen fuhr in die Hohe.
' „Die Gegenprobe!" „ . .
Eine verschwindend kleine Anzahl, die sich um Hrrt

qeschaart hatte, meldete sich.
„Das ist die Minderheit!" erklärte Steiner.
„Der Beschluß ist also angenommen."
„Heißt das, daß wir nicht machen dürfen, was uns

gefällt?" fragte Hirt.
Der Vorsitzende lächelte mitleidig.

Die Reise wird Niemandem verwehrt, Kamerad
Hirt, "und wenn Ihr ein gut Stück Geld in die Tasche
steckt, dann werdet Ihr Euch schon amüsiren!"

Jüngere Bergleute schlugen nach diesen Worten^

lautes Gelächter an, sodaß das Gesicht des Verhöhnten
n gerechtem Zorn sich röthete.

In diesem Augenblicke entstand am Eingänge des
Saales eine Bewegung. . „ „

Dort stand seit längerer Zeit ein Herr rm hellen
Sommeranzuge, der den Verhandlungen von Anfang an
mit großer Aufmerksamkeit gefolgt war. Die Bergleute
hielten ihn für einen Touristen, die zur Frühlings- und
Sommerszeit das liebliche Gebirge durchwanderten, aus
dessen Schooße der Bergmann die unterirdischen Schatze
u Tage förderte.

Dir Bergschenke lag an der Hauptstraße, welche
durch das Gelände führte, und den Wanderer mochte die
Neugierde aus dem Garten hierher an den Eingang des
Saales geführt haben, dessen Thüren wegen der hohen
Temperatur in dem gefüllten Raume geöffnet standen.

Gerade als das Gelächter der jüngeren Knappschaft
in dem Saale laut wurde, trat ein höherer Bergbeamter
neben den Fremden. Jeder kannte ihn, es war der Berg¬
rath Starke, der mit dem Unbekannten sprach, und die
der Thür näher Sitzenden begrüßten ehrerbietig den m
den Arbeiterkreisen allgemein beliebten Beamten.

„Geben Sie Raum!" wandte sich jetzt der Bergrath
an die Leute, und durch die dichten Reihen hinschreitend,
bahnte er gleichzeitig dem fremden Herrn einen Weg durch

Je Zweiter sie vorschritten, desto stiller wurde es.
Die lauten Reden erstarben zum Flüstern, nur da und
dort wurde unwilliges Murren laut.

Was hatten die Herren hier zu thun?
Aber der Anblick der hohen Gestalt des hinter dem

Berarath hirschreitenden Herrn, der mit gebietendem Blick
die Versammlung überflog, erstickte bald jede Lust zum
Widerspruch. , „ ri r

Vor der Tribüne blieben Beide stehen.
Der Bergrath wandte sich der lautlos harrenden

Versammlung zu.
Ich gehöre zwar auch zu Ihnen, wie Sie wmerb

immerhin, da nur Bergarbeiter eingeladen sind, frage ich
die Versammlung, ob wir als Gäste hier theilnehmen
hAf f#fl

„Die Versammlung ist nahezu geschlossen," nahm
der Vorsitzende das Wort.

Ein vielstimmiges„Jawohl !" der Anwesenden aber
übertönte die Worte Steiners. ^ t .

„Dann bitte ich ums Wort!" wandte sich der Fremde
zum Leiter der Versammlung.

Ihren Namen? '

Neues aus aller Welt.
„Kaiser Wilhelm II. und die Revolution

von oben".
Ein Mitarbeiter des „B. L.-A." in Bordeaux hatte dieser

Tage Gelegenheit, über das unter vorstehendem Titel demnächst in
Paris erscheinende Buch des Exrechtsanwalts Dr; Fried mann
von dem Advokaten Renard folgende Aufzeichnungen eines Inter¬
views zu erhalten:

Renard:  Daß Ihr Buch „Kaiser Wilhelm II . und die
Revolution von Oben " heißt, ist wohl richtig?

Fried mann:  Nur theilweise. Der Untertitel lautet: Der
Fall Kotze. Das Buch besteht aus zwei großen Abschnitten und
umfaßt etwa zweihundert Druckseiten. Der erste Theil behandelt
den Fall Kotze und umfaßt drei große Kapitel mit der Borgeschichte,
dem Kriegs» und Ehrengericht.

Renard:  Sie erzählen darin Neues?
Friedmann:  VollkommenNeues. Ich kennzeichne jene

Personen, welche die anonymen Briefe physisch schrieben, und jene,
die ste inspirirten und die Bewegung leiteten.

Renard:  Geben Sic Beweise?
Fried mann:  Das Buch enthält Facsimiles. Ich war be¬

müht, jene Billets auszmncrzcn, deren allzu starker Charakter den
Druck unmöglich machte. Was übrig, blieb, ist nur das Amüsante.
Immer hielt ich mich streng wahr und nicht doctrinair. Man kennt
meine halb ernste, halb ironische Manier aus meinen Plaidohcrs
und Romanen. So ist auch das Buch geschrieben. Ich persiflire
die unglaublich komischen Recherchen, welche sich mit einer der Sache
vollkommen fernstehenden Person beschäftigen, schildere im Einzelnen
die höchst interessante Sitzung des Ehrengerichts der Rathenower
Husaren, wiederhole meine dort gemachten Aussagen und schließe
dieses mit den Recherchen der politischen Polizei im Mai 1892 be¬
ginnende Capital mit einer Darstellung, die jenen Vorkommnissen
in cultureller Beziehung typisch ist.

Renard: Benutzten Sie zu dem Buche dem Herrn v. Kotze
gehörige Papiere?

Friedmann:  Kein Kotze'sches Papierschnitzel! Was ich von
Kotze besaß, waren zwei leere Bogen mit seiner Unterschrift, für
Vollmachtenbestimmt. Diese Bogen habe ich irgendwo verlegt.
Daraus entstand der ganze Lärm. Weder Kotze noch seine Faimlie
stehen meinem Buche nahe, dessen Beweisstücke niemals zu den
Gerichtsakten lagen. Am 9. Avril, als der Kaiser hie Freisprechung

^Tanpaptn Öfficierä bestätigte, erlosch meine moralische Ver
pflichtung, über die Sache zu schweigen. ^

R enard:  Was versteht Ihr Buch unter der „Revolution

ftrfebmann:  Auf hundert Drucksachen wird prägnant,
conciS und fern von jeder destructiven Tendenz ohne Beleidigung
hochstehender Personen das tonangebende Berlin bert: In
vier Kapiteln der Kaiser, sodann der Hof und die ÄeMschaft und
endlich des Kaisers Feinde. Im Schlußwort bemühe ich mich,
nachzuweisen, daß diejenigen Personen, welche eine Revolution von

oben" herbeiführen möchten, sichm dieser,xrledenszeit langweilen
und darum einen Angriffskrieg gegen die sogenannten Nörgler fuhren
Geradezu dramatisch ist der Kamps de§ Herrschers, dessen eminente
Willenskraft und große Begabung ich nur rühmen kann, gegen die
Umstürzler im vornehmen Geivaude. Weiin mein Buch bestimmt
ist, Aufsehen zu erregen, so wird es dies größtentheils dem Capitel
über des Kaisers wahre Feinde danken. Hier war ich schonungslos.

Renard:  Wie lange schrieben Sie an dem Buche?
Sf riebnnntt:  In Paris und Versailles zwanzig Lage;

auch die Nächte mußten dazu herhalten. Ich schrieb alles aus dem
Gedächtniß. Allerdings hatte ich den Stoff »n Berlin langst ver-

albn  Sienard:  Ich möchte gern einige Stilproben aus dem
hören . .

Friedmann:  Diese sollen Sie haben, sobald ich « dm
Besitz der Aushangbogen gelange. Ich erwarte stündlich aus Paris
den Bescheid, wieweit der Druck gediehen ist.

- Zwanzig Millionen Franks im Wasser- Man
schreibt aus Amsterdam: Gegenwärtig wird wieder lebhaft an der
Aushölung des vor hundert Jahren plötzlich verschwundenen Schisses
Lutine" gearbeitet. Es fuhr 1799 von London nach Cuxhasin

ab und zwar mit einer sehr großen Summe an Bord, welche dort
von englischen Großkanfleliten zu Zahlungen auf dem Contment
bestimme war. Man bezifferte diese Summe «uf etwa zwanzig
Millionen Franks. Das Schiss legte auch die erste

des Weaes zurück. Seitdem aber blieb es spur¬
los verschwunden. Wiederholt wurden Versuche gemacht,
um das Wrack aiiszufindcn. Jetzt, wo cs endlich gelungen ist, hat
sich eine Gesellschaft zusammengethan, um es zu heben und den
großen Schatz aufzufinden. Allein bis jetzt vermochte man nur
vier Kanonen zu Tage zu fördern, aber kemerler Münzen Die
Hebungsarbeitenwerden von geschickten Tauchern ausgefuhrt, welche
das Wrack nunmehr gänzlich vom Schwimmsande gereinigt haben,

und zwar mit Hilfe großer Pumpen, weiche den arbeitenden Tauchern
auch Lust zusühren. Auf das Ergebniß der Arbeiten ist man sehr
gespannt. Der Ort liegt unweit der Insel Vlieland.

— Eine Damenschneider - Rechnung . In den letzten
Jahren des Kaiserreichs hatten die Fürstin von Metternich und die
Herzogin von Pcrsigny, zwei Sterne am damaligen Tuilenen-
himniel, Processe mit ihren Schneiderinnen, die in den Gerrchts-
annalen berühmt sind. Die der Gemahlin des österreichischen Bot-
chafterS drehte sich um die Kleinigkeit von 80,000 Franken. Ls

werden aber auf allen Gebieten solche Fortschritte gemacht, daß man
jetzt einen Proceß ankündigt, hinter dem jener der „geistreichen
Häßlichen" zurückstehen muß; denn es handelt sich diesmal um eine
Dauienschneider-Rechnnng von 112,000 Franken, die der Gemahl,
ein Marquis von altem Adel, zu gesalzen findet. Er zeigt keinen
Sinn dafür, daß eines der Kunstwerke, ein Damastkleid, sunsund-
cchziq Meter Stoff verschlungen haben soll. . . ^ ,
m - Eine unheimliche Mordgeschichte wird in Folgen¬

dem aus Rom berichtet: Auf dem Heimweg ist unweit Girgenti
der Großgrundbesitzer Ventura dicht vor seiner Hausthür ermordet
worden Er sah sich plötzlich von sechs Masken umringt, welche
ihn von allen Seiten so geschickt umstellten, daß er nicht mehr aus-
zuweichen vermochte. Eine derselben streckte ihn durch einen wohl-
gezielten Stich in di- linke Seite nieder. Bis jetzt fehlt zeder An¬
haltspunkt über die Mörder; doch wird angenommen, cs habe sich
um eine Beraubung Venturo's gehandelt, da sein Portefeuille,
welches er meistens bei sich zu tragen pflegte, unauffindbar>11.
Venturo konnte nur noch mit wenigen Worten die Art des Vor¬
falles anqebcii, denn starb er. Ä , , _ , , ,

— Las sechste Gebot . In einer kleinen Ortschaft Sachsens
waren mehrere Knaben auf das Eis gegangen und eingebrochen.
Da ihnen das Betreten des Eises sowohl seitens der Schule wie
ihrer Eltern ausdrücklich verboten worden war, so nahm sie der
Lehrer in der Schule scharf ins Gebet und fragte u. A. : „Gegen
welches Gebot habt Ihr gesündigt?" Worauf der eine der Misse-
thäter schluchzend antwortete: „Gegcn's sechstel" „Wieso gegen das
sechste!" fragte der Lehrer verwundert, „wie lautet das sechste Ge¬
bot?" — „Du sollst nicht einbrechen'." antwortete hieraus der Kleine
mit weinerlicher Elim,ne.

— Aus einem englischen Roman . „Ich folge Ihnen
bis an'S Ende der Welt", zischte der Schurke durch seine zusammen-
gebissenen Zähne. — „Rein, das werden Sie nicht thun!" ant¬
wortete Miß Eleanor gelassen. — „Und warum nicht?" fragte der
Bösewichk, durch ihre Kaltblütigkeit auL der Fassung gebracht. —
„Weil ich nicht dahin gehen werde - !" Eine kluge Miß!
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„Präsident Dr. Norden.
Der Vorsitzende schien seinen Ohren nicht trauen

zu wollen, denn er wandte sich zu dem neben ihm sichenden
Redner, als erwarte er von diesem irgend eine aufklärende
Bemerkung. Doch auf dem blassen Gesichte seines
Freundes lag es wie eine Erstarrung.

Die Ueberraschung war denn doch zu groß.
«Habe ich das Wort?" fragte die ruhige Stimme

des Präsidenten, als man noch immer schwieg.
«Bitte!"
Der Präsident betrat das Podium, sodaß seine hohe,

vornehme Gestalt allen sichtbar wurde. Ruhig glitt sein
Blick über die Versammlung hin.

Es herrschte eine beklemmende Stille.
«Ich merkee« Ihnen allen an," begann der Präsi¬

dent dann, sich leicht an den Rednertisch lehnend, «daß
es für Sie eine große Ueberraschung ist, mich hier in
Ihrer Versammlung zu sehen. Ich bin keinem von Ihnen
persönlich bekannt, und darum habe ich ungestört Ihren
Verhandlungen folgen können. Nicht als Spion bin ich
gekommen, ich wollte mich gründlich und persönlich unter¬
richten lassen von dem, was die Arbeiterschaft beunruhigt.
Hier hatte ein jeder das Recht und die Gelegenheit, frei
vom Herzen herunter zu reden. Verdenken Sie es mir,
daß ich davon Kenntniß gewinnen will, wo es bei Ihnen
fehlt?"

Der Bersammlungsredner, welcher mit in einander
geschlungenen Armen auf einem nahen Stuhle saß, hatte
indeß seine Ueberlegung wiedergewonnen. Ein höhnisches
Lächeln umspielte bei den letzten Worten deS Präsidenten
seinen Mund.

«Leider habe ich nur zwei Stimmen gehört," fuhr
der Präsident fort, «die eine hier vom Rednertische aus,
die andere von einem Bergmann Hirt, — wenn ich den
Namen recht verstanden habe," — er wandte sich fragend
nach dem Bergrath hin, der durch eine zustimmende Ver
beugung die Annahme seines Vorgesetzten als zutreffend
bezeichnet«.

«Von hier aus ist Ihnen die Lage der Bergleute
in sehr traurigem Lichte gezeigt worden, in so traurigem
Lichte, daß ich nur hoffen kann, der Redner hat sich
durch sein außerordentlich lebhafte» Interesse für Ihre
Sache zu einer allzu düsteren Anschauung hinreißen lassen."

(Fortsetzung folgt.)

A « S der Nnigegend.
X Ans dem Landkreise Wiesbaden , 3. März. Der

Königliche Landrath Graf von Schließen hat sämmtliche Bürgerl
meister seines Kreises angewiesen, eine Untersuchung der
G «b ä n d e in bau- und feuerpolizeilicher Hinsicht vorzunehmen
durch die dazu bestellte Kommission unter Hinzuziehung von zwei
Mitgliedern des Gcweinderaths.

8 Mainz , 2. März. Das Schwurgericht  verurtheilte
den bei der großherzoglichenObereinnehmerei beschäftigten Schreiber
Johann Censel  aus Mainz wegen Unterschlagung von 4000
Mark unter Absprechung der Beamtenqualität und Annahme mill
dernder Umstände zu 13 Monaten Gefängniß.

X Lanaenschwalbach . 2. März. Herr Fr . Becker hat
den oberen Theil des Doppelhauses von Franz Schmidt in der
Bahnhosstraße für 14,400 Mk. angekauft.

X RüdeSheim , 2. März. Die vereinigten Weinbergsbesitzer
des Rheingaus werden am 22. April l. I . wieder eine Sammlung
von 67 Nummern 1ö89er, 91er, 93«r, 94er und 95er Weine eigenen
Wachsthums versteigern laffcn. — Die umfassenden Felsspreng'
ungen  zur Verbesserung des Fahrweges durch das Binger Loch
sind jetzt zu Ende geführt. Deshalb werden auch die Fahrbe
schränkungen, welche seit längerer Zeit für die Durchfahrt an be¬
legter Stelle getrosten waren, eben wieder außer Wirksamkeit gesetzt.

X Horna « bei Soden, 2. März. Nachdem unser Männer¬
gesangverein im vorigen Jahre Fahnenweihfest abhielt, beabsichtigt
dieser Jahr der Turnverein  dasselbe Fest zu feiern. Die neuetahne ist nach einstimmigem Beschlüsse des Vereins bei derietor ' schen Kunstanstalt  in Wiesbaden bestellt worden, welche
auch die Fahne des Gesangvereins zur größten Zufriedenheit der
Mitglieder ansertigte.

? Homburg , 2. März. Erhängt hat sich heute Nachmittag
. Mischen2 und 3 Uhr in seiner Wohnung der Holzhauer Christian

Schaller  in Oberstedten, welcher, wie wir s. Z . mitgetheilt, den
Kaffee seiner Kinder vergiftete r.nd dann einen Selbstmordversuch
mit Vitriol machte.

und Urvkehr.
• Frankfurt , 2. März. Der heutige Biehmarkt  war mit

357 Dchsen, 31 Bullen, 507 Kühen, Stieren und Rindern, 303
Kälbern, 1«4Hämmeln, 0 Schafe, 1152 Schweinen befahren. Die Preise
stellten sich wie folgt: Ochsen1. Qual . M. 67—69, u. Qual.
M. 54—60, Bullen 1. Qual . M. 53—55, 2. Qual . M. 49—51,
Kühe, Rinder und Stiere 1. Qual . M. 56—58, 2. Qualität M.
44—48. Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
65—70 Pfn., 2. Qual . 55—60 Psg., Hammel 1. Qual . 63 bis
65 Psg., 2.  Qual . 50—52 Psg., Schweine 1. Qual. 48 bis
49 Psg., 2. Qual. 46—47 Psg. Alles per Kilo Schlachtgewicht.
Au» Oesterreich standen 25 Ochse» und 13 Stiere und Kühe zum
verkauf.

8 Frankfurt, 2. März. Hierländische Brodfrüchte waren
heute ziemlich umfangreich angebotcn, ohne befriedigenden Absatz
zu finden, indessen vermochten sich die vorwöchentlichen Preisver
hältnisse doch unverändert zu behaupten. Auslandswaarcwar eher
höher gehalten, doch schwach begehrt. Gerste ruhig. Hafer behauptet.
Mai» ruhig und namentlich Laplata wesentlich billiger offerirt. Zu
notiren nach Qualität : Weizen, hiesiger Wetteraucr M. 16.75 bis
17.— kurhessischerM. 16.75 bis 17.—, norddeutscher M.
bis —.—, russischerM. 16.— bis 17.75, Nedwinter alter M. 17.50
bi» 17.75, neuer M. —.— bis — , Laplata M. 16.50 bis
17.25, Rumänischer M. 16,50 bis 17.25, Roggen, hiesiger
M. 13.26 bis 13.35. Pfälzer M. —.— bis —.—, russischer
M. 13.10 bis 13.35, Gerste, hiesige und Wetteraucr M. 16.
bis 16.25, Pfälzer M. 17.25 bis 17.75, ' fränkischeM. —.■
bi» — , RiedgrrsteM. 17.— bis 17.50, ungarischeM. —.

bis —.—, hiesige Braugerste M. —bis —,  Hafer , hiesiger
M. 12.75 bis 13.60, WürttembergerM. —.—, bis Mk. .
bayerischerM. 12.75 bis 14.75, russischerM. 13.- bis 14.75,
Mais mixed M. 9.50 bis 9.60, Donaumais M. —— bis
M. —.—, Laplata je nach Qualität M. 8.75 bis 9.50. Alles
per 100 Kilo netto effertiv loco hier. _

KkskWist str vttdnitmg t. Volksbildung
Zweigverein Wiesbaden.

Unser

Adressbuch von Wiesbaden und
Umgegend

Molks-Lesehalle
Arankevstraße? liegen folgende Zeitschriftenu. Zeitungen auf:

1. Zeitschriften allgemein technische« «r»d
geroerklichrn Inhalts.

gelangt im April 1. J . zur Ausgabe und werden
Anzeigen von Wohnungs - und Geschäftsänderungen
stets gerne von uns entgegengenommen.

Gleichzeitig laden wir zur Subscription auf das
Werk mit dem Hinzufügen ergebenst ein,, dasssich nach Erscheinen der Preis von

4 .50 auf M. 5 .50 erhöht.

Carl Schnegelberger & Cie.,
3102 26  Marktstrasae 26 _

Polytechn. Centralblatt.
UhlandS technische Rundschau.
Electrotechnisches Echo.
Stein der Weisen.
Neueste Erfindungen und Ersah»

rungen.
Neueste Nachrichten aus dem Ge¬

biete der Technik, Industrie rc.
Ackermanns Jllustrirte Wiener

Gewerbe-Zeitung.
Wiecks Deutsche ill.Gewerbezeitung
Die Werkstatt.
Mittheilungen des Gewerbevereins

für Nassau.

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des

Magens , sind ein
Unentbehrliches

altbekanntes
Haus - und Volks¬

mittel
bei Appetitlosigkeit,

Schwäche des MagenS,
übelriechendem Athrm.
Blähung , sanrem Ans¬

stoßen, Kolik, Sod¬
brennen. übermäßiger

Schlcimproduction,
Gelbsucht, Ekel und Er¬
brechen, Mageukramps,
Hartleibigkeit oder Ver¬
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz,
falls er vom Magen her¬
rührt, Ncberladcn des
Magens mit Speisen und

Getränken, Würmer-,
Leber- u. Hämorrhoidal¬
leiden als heilkräftiges
Wittel erprobt.

Bei genannten Krank¬
heiten haben sich die
Mariazeller Magen-

Tropfen seit vielen
Jahren auf das Beste
bewährt, war Hunderte
von Zeugnissen bestätigen.
Preis ä Flasche sammt

Gebrauchsanweisung
80 Pfennig, Doppelflasche
Mk. 1.40. Central - Ver¬
sand durch Apotheker
Car! Brady , Kremster

Mähren ).
Man bittet die

Schutzmarke und Un¬
terschrift zu beachten.
* Die Mariazeller

Magen - Tropfe « sind
echt zu haben in

Wiesbaden: Lietoria-
Apotb.. WiUielmL-Apotd. ;
Biebrich a. Rh. : Apotheke
E.Fay(engros ).Usingen:
in der Anitsapoibcle. 223b

2BflreuDreiso,2EüroudiDiome
10 goldene Medaillen-

Snnitötsbnffte
Erprobt
von 30

und empfohlen
Autoritäten der

Chemie und der Medizin
als wirklich einziger Er¬
satz für Bohnen-Kaffee.
In allen besseren Geschäften

tkr Branche käuflich.
675b En-gros-Niederlage:
H , Eitert ; Marktstr . 19a.

'/ , Pfd . 45 Pfg . -/, Pfd . 25 Pfg.
Sanitäts-Mee-Compagnie

Commandit-Gesellschaft
Köln a. Rh.

Für
nur

5
Mark

mit Glockenspiel 50 Pfg .,
mit Triangel 30 Pfg . extra
versende gegen Nachnahme meine
bedeutend verbesserten, thatsächlich
als die besten anerkannten, vor¬
züglich abgestimmten, Non plus
ultra-Conccrt-Zng-Harmo
nikas, 35 Cmtr. hoch, 2chörig,
mit 10 Tasten, 2 Registern, zwei
Bässen, 40 garantirt besten Stinr
men, 3thciligen unverwüstlich
starken Doppelbälgen, 2Zuhaltern,
vielen Nickelbeschlägen, offener
Claviatur und ungemein starker,
orgelartiger Mufik. Verpackung
frei. Porto 80 Pfg. Schule umsonst
Preisliste gratis. Garantie : Um
tauschu. tägliche Nachbestellungen
Ein 3chöriges Prachtwerk kostet
blos6 ' /, und ein4chörigcö blos
9 Mark. 362b

Neucnrade
(Westfalen).

Ich kvarne vor markte
schreicrischen Annoncen und
mache darauf aufmerksam, daß
meine Instrumente mit der

.besserten Tastenfeder« ver-
ssehen sind, man wolle also sein

gutes Geld nicht wegwerfen.

Herrn*Severing,

Wer
IM-ilildLegeWer
beziehen will, verl. Preis!, mit
zahlr. Anerkenn, höchst. Herrsch,
umsonst. 51. Beckeir, Weiderau,
Sieg, Geflügclhof. 518b

In unserer

Badische Gewerbezeitung.
Gewerbeblatt für Hessen.
Gewerbeblatt für Württemberg.
Bayerische Gewerbezeitung.
Bayerisches Industrie- und Ge»

werbeblatt.
Blätter für Kunstgewerbe.

Deutsche Bauzeitung.
Bautechnische Zeitschrift.
Haarmanns Zeitschrfft für Bau¬

handwerker.
Zeitung für Gas- u. Wafferfach.

Zeitschriften für iperielle Gewerlle.
Der deutsche Barbier, Friseur und

Perrückenmacher.
Allg.Bäcker- u. Conditor-Zeitung.
Jllustr . Zeitung für Blechindustrie.
Der Metallarbeiter.
Deutsche Metallarbeiter-Zeitung.
Berliner Buchbinder-Zeitung.
Deutsche Drogisten-Zeitung.
Tentral-Fleischer-Zeitung.
Gartenzeitung.
Mittheilungen über Landwirth-

schafr und Gatenbau

Diamant (Glaser-Zeitung).
Maler-Zeitung.
Der Manufakturist.
Photographen-Zeitung.
Zeitschrift für Maschinenbau und

Schlosserei.
Fachzeilung für Schneider.
Schuhmacher-Fachblatt.
Deutsche Tapezierer-Zeitung.
Allgem. Tischler-Zeitung.
Deutsche Uhrmacher-Zeitung.
Eentralblatt für Wagenbau rc.

3 . Verschiedenes.
Arbeiterversorgung.
Die Hilfe.
Der Gewerkverein.
Sociale Praxis.

Der BildungSverein.
Parole.
Privatbeamten-Zeitung.
Der deutsche Radfahrer.
Deutsch« Turnzeitung.
4 . Illnstrirte »nd allgemein wissenfchafMch-

Irttschriften.
Daheim.
Echo.
Ethische Kultur,
fliegende Blätter-
Gartenlaube.
Gegenwart.
Globus.
Grenzboten.
Jllustrirte Zeitung.
Kladderadatsch.
Kunst für Alle.
Neue Musikzeitung.
Die Natton.

Nord und Süd.
Preußische Jahrbücher.
Deutsche Revue.
Deutsche Rundschau.
Westermanns Monatshefte.
Vom Fels zum Meer.
Ueber Land und Meer.
Für alle Welt.
Zur guten Stunde.

Revue des deux merndes.
The Graphie.
Hlustrated London News.

5.
Rhein. Kurier.
Wiesbadener Anzeigeblatt.

„ General-Anzeiger.
„ Presse.
„ Tagblatt.

Politische Tagesbiätter.
"Straßburger Neueste Nachrichten

Münchener Neueste Nachrichten.
Kölnische Bolkszeitung.

. Zeitung

Mainzer Anzeiger.
Frankfurter Journal.

„ Z-itung.
General-Anzeiger.
Kleine Presse.

Magdeburgische Zeitung.
Breslauer Zeitung.
Norddeutsche Allgem.-Ztg.
Vossischc Zeitung.
Volkszeitung(Berlin).

Ferner liegen auf : 22 Bände der Zeitschrift „Neueste E^
findungcn und Erfahrungen", sonstige Werke gewerblichen un
technischen Inhalts ; eine große Anzahl Bände früherer Jahrgangs
der gelescnstcn illustrirten Zeitschriften: Gartenlaube (17 Jahr'
gange), Ueber Land und Meer (50 Bände), Vom Fels zum Meer
12 Bände) rc. Kassiker, Reisebeschreibungen, naturwissenschaftliche
und Geschichlswcrke, Nachschlagewerke.

Die Bibliothek wird noch fortwährend vermehrt, -insbesondere
sollen Werke über die wichtigsten Gewerbe beschosst werden.

Täglich neu:  Der städtische Arbeitsnachweis und der Arbeits¬
markt des Wiesbadener Tagblatts.

Zur Benutzung der Besucher steht Schreibzeug (auch Brief¬
papier) und Pauspapier ; man wende sich an den Aufseher.

Geöffnet ist die Volkslesehalle täglich von Abends 6' /, bi«
10 Uhr, an Sonn - und Feiertagen von 10 bis 12' /z und von 3 bis
10 Uhr. Das Eintrittsgeld beträgt 10 Psg. für den Kalenders
Monat und 1 M. für das Jahr.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Wiesbaden, Ende Januar 1896.

Der Ausschuß.

Maurant„Waidhäuschen."
Auch im Winter täglich geöffnet.

Eröffnung der neuen Lokalitäten:
1. April I8Ö6.

3014 Karl WliitSer1.
Für täglichen Familien - Gebraueh:

Hochreniabeles
Gtagerchans

m.60Wohn-u.Wirihschafiträume
in 6—10 Abschlüssen, nebst Hof
und Garten 6,62 a — 24 qm
Raum, in freier, sonniger Lage,
nahe der Straßenbahnhaltestelle
ist prciswerth zu verlausen. Anlr.
bef. die Expedition dS. Blattes
unter IV. 28 . 3116

Unübertroffen fiir Pflege von Haut und Teint.
Rein , mild und sparsam im Verbrauch!

Preis nur 25  Pfg . das Stück . ,
C . NÄUmanD , Seifen- und Parfumene-Falmk. Offenbach Q. M.

Zu haben -in -.ali ^h Pa'̂ fumei »ieh .&O’röque r*ie n
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Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

leine Ansei
Dlnzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufn ahme

IMF umsonst.

Reparaturen
an

Schmckstchki
fertigt billiger wie jed.Ladengeschäft

F. Lehmann,
Goldarbeiter, Lauggasse 3,

2943 IStiege.
. Nahe dem Michelsberg.

Ädre/TenlfTiieiBen
(pro 1000 Stück 5 M.)

wird sauber geliefert. Näh. bei
Frau Freeb,

Gustav-Adolfstr 6

ffi« pp jünniiX
guten Mittagstisch zu SO Pfg.
2762 Hermannstr . 12

Umzüge
per Fedcrrolle übernimmt bill.

K . Xoll -Hnssong,
Karlstratze 32 , 2751

Ksüchtige Büglerin sucht
^ Kunden auß. dem Hause. Näh
8065 Bleichstrasre 28.

kann sein Ein
kommen um

Tausende von Mark jährlich
durch Annahme unserer Agentur
erhöhen. Senden Sie Adresse:
ß. X. 24 Berlin W 57

IluiJes ÄS
für Frauen (ärztl. empf.) Ein

.fachste Anwcnd., Beschreib, gratis
p. Krcuzbd. Als Brief geg. 20 Pf.
für Porto. « Gsehmaou,
Konstanz E . 25 . 127b

Altes
Gold $t

Silber
kaust zu reellen Preisen

F . Lehmann,
Goldarbeiter

2978* Langgasse3, 1 Stg.
Verlangen Sie d. nützl. Buch

Mj'L"Ehe-
Icute in Kindersegen von 617b

Gustav Graf, Leipzig.

O.C.F. Miether ,Hannover II,
Steinthorfldstr. 19. Musikinstr.«
Harmonika- u. Saiten-Fabrikant.

Preisliste gratis. / 234
Hpirath 200 reiche Parthien
IICIIuUI.  sende sof. Offert. Journ.
Charlottenb.2, Berlin. Hrn.IOPf.
Porto. FürDamen umsonst. 528b

jeden Standes
werden reell und

unter strengster Verschwiegenheit
verm. Anfr. u. N . 98 . 2884*

kJ An  I Pateut -Zitherndui : verbess.)
nOII i Jhatsüchl. von Icd , in t Eide.

nachd. vorzügl.«schule-ss olinv
leüror n. Olino eil teil Iikni
erlernb. Grö»e56 ,u 38 om, 22 Saiten,
lioclif. und haltbar gearbeitet,Ton
wundervoll . IPrachtinstr.s Preis nur
MI. 6.— m. Schule u. allem Zubehör.
Umtausch gestattet: Garantieschein wird
beigefügt. 0 . C. F. Mlether.
Hannov. Harmonika- und Dtusikinstr-
Fabr. in llannvv .ll ,Steinthorseldftr.lo

XL. Allen werthen Bestellern gebe
noch1 kl. Musikinstr. umsonst , nur
damit Sie sichv. d. Güte u. Prciswürdk
meiner Fabrikate überzeug.sollen. L . O

1AAA  Briefmarken, ca.180
XUUU Sorten, 60 Pf. 100 ver¬
schiedene überseeische 2,50 M.
120 bess. europäische 2,50 M. bei

G Zechmcyer, Nürnberg
Satzpreisliste,gratis . 265b

§5b .5' /,M.,Brust 3M .,Vorder
viertel (Brust und Cotelettes) 4
bis 4*/a M. frc. Nachn. p. 9Pfd.

8 . de » «er , Emde«,
566b Ostfriesland.

Solide Agenten
welche Privatkundschaft besuchen,

engagiren 555b
Grfissuer u . Co .,

Reurode i. Schl.
Holzroule aux- u. Jalousiensabrik

Sicheren Erfolg
bringen die bewährt, u. hochge¬
schätzten Kaiser ' s Pfeffer¬
münz»Caramelleu sichert
geg.Appetitlosigk.,Magen-
weh u.schlechtem verdarb.
Magen ächt in Pack. L25Pf.
bei «er « Siebert , Apoth.Wiesbaden. I
sowie alle Schneiderarb. werden
bill. besorgt. Reiche Auswahl
niod. Stoffmuster.

Hirschgraben  14 , 2 rechts.

Sprachleiden,
Stottern etc.

heilt sicher und schnell
(auch brieflich ) dieAnstalt
von Fried . Carl « Aller,

Fiberfeld . 384b
Prospekte gratis . Prim . Eefr.

Erfolge werden nachgewiesen,
Gekittet wird Glas,

Marmor, Ala
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgcgcnstände. Porzellan
eucrfest, sodaß es zu Allem wie¬

der brauchbar ist. D . Ilhlman,
Nolte Nachf., Marktstr. 19a, 3. l.
Ecke Grabenstraße. 810
/Line junge Wittwe empf.

sich im Weistzeugnähe»
und Weiststicken. Näh. Hcr-
manustr 19 , 3. St. l. 106*

jMwSckr

!s~~~ä3SS !SLi
leidet . T. f s°loiierx,L. . r

. •5Si ‘Vr »ÄS !:*/

AllesZerbrochene
Gla§, Porzellan, Holz us>p. kittet
am Besten der längst rühinlichst
bekannte in Lübeck einzig prämiirte
Plüst-Stanfer -Kitt. Nur ächt
in Gläsern a 30 und 50 Ps. bei:
Otto Siebert, Drog., Marktplatz,
E. Moebus, Drog., Tamiusstr.,
Louis Schild, Drog., Lauggasse
Jacob Frev, A. Cratz, Jnh . Dr
C. Cratz, Langg. 2 9, Wiesbaden

Junge Leute erh. gutes, bill.
Mittag- ii. AbenWn
Hermannstraße 17, 3.  118

. Intelligenter junger

Rosse
ertheilt Unterricht in seiner Sprache
zu mäßigen Preisen. Gest. Off
u. N . 40 an die Exp d. Bl.132

Umzüge
werden prompt und billig besorgt
_A . Keuter, Lehrstr. 2, 2.

w. schön gebügelt
, ä. Blatt 30 Pf., sowie andere
Bügelwäsche wird schön und
pünktlich besorgt 126*

Hellmundstraße 43, Hth. 2.

Gr. ff. p<
für Erz .-Pens . oder Prib -
Klinik herrl. und gesund sgel.
i. gr. Garten, zu verk. 24 Räume.
Off. u. » . 41 an d. Expd. 137*

Atin schönes großes Kanapee
™ mit Lederb. billig zu verk.
Wellritzstraße3, Vdh. 2 l. a

Pfel zu verkaufen, daselbst
, ist 10  Stück glattes Nutz¬
holz abzugeben. Aarstraße 9,

Stiege h. l. a

billi
im

Wehtttt Timdkii
laden.

Lchraubstock eis. 6 Mt ., 2 Wand-
£  deckenä 2 M., oval nußb.

sehr
118*

Kleiderschrank

wähl bill. Th. haulk, Mauerg. 15.

Karz. Klmanelniögel.
Hahnen u. Weibchen, und r
Zuchthccken zu verkaufen
84* Moritzstraffe 1, Hth.
Syrischer und
'93  zu verkaufen

gf«ftSr.22i 2Ä “g.
2 Treppen. 140

Adlerstraffc5« .

1000 Fahrräder
hochfein uliterGaraiitie,199Mk
billiger wie jede Concurrenz.

«*. Fries , Beseler Nachf
Flensburg _602

Gebrauchte gut erhv
Wagen

...s : ein- und zweisp. Land
Coupee, Break, Pha.. ,
Jagd u. Kutschirwageu rc.
preiswürdig zu verkaufen.

Brand,
Wagen-Fabrik, Wiesbaden,

Kirchgaffe S3 30!

Irre
unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre tm
Geschäfts- und Fainilicnleben vorkommenden

Hieinen Hn ^Slgön

wie Wohnungsgesuche und -Vermiethungen, Stellenaus¬
schreibungen und Angebote, An- und Verkäufe aller Art,
Capitalgrsuche, Ausleihofferten rc.

Sirri# und wirksamsk
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Kleine Anzeigen«

*m H ŝnsralan ^erger",
bte nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung dcö allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Herren vollständig umsonfk.

Neues
.Geschirr

mit gelbem Beschlag billig
abzug. Hch. Schettkelberg,
3133 Neugasse 12.

Ene Grube

Nferdemift
zu verkaufen Lauggasse 2.

inKüchenschrank.Anrichte
^und Wafscrbank billig zu

verkaufen. Saalgasse 3, P . a
Guterhaltener

V
billig zu verkaufen.  Adlerstr. 56,3.

besten beim
2943

kauft man am
Goldschmied

F . Lehmann,
Lauggasse 3 , 1 Stiege

rrÄHolzmindenToÄ 6
Maschinen-u.Miüilenbanschulc
m. Verpfleg .-Aust . Dir .L .Haarmann.

Zu den billigsten Fabril-
preisen versende jedes gewünschte
Maß von

Anzugs ll.PMchchll
schwarzen Tuchen und Kamm-
garnen, sowie Forst-, Jagd-,
Uniform- und Damentuchen in
den hochfeinstenQualitäten.

Man versäume nicht, sich Muster
kommen zu lassen. 621b
Fr . Hochs -Schifljniuin,

Tuchversand, Enökirchen.

iritim Pfälzer , blaue , gelbe,
^ ssow.Mäuschen -Kartoffeln
liefert in jedem Quantum billigst
a P . Kaiser, Metzgergasse 30.
lleue Nnifornt für Ein-
y jährige, Reißzeug, Bücher
für Landmesser, Elektrisirmaschine
billig abzug. Rheinstr. 101p . a

2 fast neue

Singer-Wniaschirieil
bill. abzugebcn.

Hellmuiidstr. 7,
a

_ Vdh. 2 St . l.
in Ktndersitzwagen und
ein Waschschränkchcu zu

verkaufen
Hellmundstraßc 43, Hth.

145*
Part.

Eine vollständige
Spezerei - Einrichtung
zu vcrkaufcu. 2953*
_ fearatrosse 9 , P,

2r«d. Der-ßmeii
(fast neu) preiswürdig zu verk
a _ Wellritzstraße 3.

liit KittdewMl
nebst Fahrstuhl sofort zu verk
Näh. Faulbrunnenstr. 5, 1 r c

ftllrmr . 22 sgÄS
b. Wohnung. Näh. 2 Treppen. 139

GoldMffe 17.
1 Laden neu herger., mit Wohn,
von 3 Zimmer und Küche zu

k. verm. Näh. im 1. St . a
- Römerberg 37,

Part .-Wohnung per 1. April zu
i vm. Näh. daselbst. 2661

pöerallff 16 "LS
l* auf1. April zu verm. 125*

SchachthrGk3
t u. e. Dachwohnung zu vm. 121*

Sedüttkr^e 5,
eine heizbare große Mansarde
nebst Keller ans 1. April. Näh.

, Vorderhaus Parterre. a

, Maurrgasse 13,
b ein gr. Raum als Werkstätte od.

Lagerraum geeignet, auf gleich od.
spater billig zu vermiethen. 3011

: Albrechtstr . 38,
° 2. Stock, gut möbl. Zimmer mit

oder ohne Kost billig zu verm.
Näh. in Nr.40im Specereil. 3071

Adlerstr. 87.
Arbeiter gute Schlafstelle 119*

SleiGrsße 24,3. r..
ein einfach müblirtes Zimmer mit

| oder ohne Pension. a
Ll . Dotzheimerstr . 5, 1. Sl . l.,
W erhalte,: reinliche Arbeiter Kost

| und Logis. 144*

Fraiikknstrasje 13.
| Hth. 2. St . rechts, ein eiyfach

müblirtes Zimmer auf sofort zu
vxrmiethen. «

zcstmmdstr. 4l
fft eine heizbare Mansarde per
1. April billig zu verm. 3132
sstLeUmundstraß « 4V , 2. St.

finden anst. Herren Kost und
Logisa. gl. wöchentl. 9 M. 2979

Walramftmße 15
ein schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen. a

igttt mbl.Wlmsllrde
an anst. junge Leute auf 1. April
zu vermiethen. Näh. Exp. 126*

Ptlierpfft43,®;$Ä
anständ. Mann sch. Logis. 113*

/Lin nußb. Bettstelle niit Sprung-
“ rahme, Seegras-Matratze und
Keil, 1 Divan , 1 Velocipcd bill.
zu verk. Adlerstr. 58, 2. 133

Adlerstr. 13
zu vermiethen. 3128

KkilcrjIr.23L-VU
2 Treppen. 141

uf l . April zwei schön
möbl. Zimmer in
vorzüglicher8«!
auch einzeln, mit
ohne Pension zu ver¬

miethen. Näh. Expedition. 135*

R agc,
ober

möbl. Zimmer zu verm. 131

Wohnungsgesuch.
Junger kauft». Beamter sucht

die Verwaltung einer Villa oder
besseren Hauses zu übernehmen
Näh in der Exped. d. Bl. 2819

gewandt«« Packer,Mi " ..
welch, in d. größt. Möbeb

lransportgeschäft Jahre lang als
Packer thätig war, empfiehlt sich
bei Umzügen in der Stadt und
dem In - und Auslande, zum
Verpackenv. Glas, Porzellan und
Möbeln unter Garantie. Billigste
Preise. Offert, unter IL. 8 . 510
n die Exped. ds. Bl. 35*

8 tcilesuchendei >>

Haiidittnŝgeliilfeii
empfiehlt seine Dienste der
Kaufmännische Verein zn
Frankfurt (Main ). 469

! Dauernde Existenz!
Tüchtiger Verkäufer für

Provision sofort 596b

Lehrling gesucht
Karl Nieraad , Tapezierer und

Dekorateur, Steing. 11. 129*

Gärtnerlehrling
gesucht 71*

litt Schttkiderlehriittg
angenommen

Wellrihstrast« 3.

72*
Lonls Gangloff,

Buchbinderei und Cartonagen,
Fricdrichstraste 31.

Jugendliche
sowie

geübte

gesucht

37* A. Flach , Aarstr. 3.

Solontöiriß gesucht
Modes Ch . Hücker,

Ein älteres, braves
Mädchen 3m
sthmädchm

Micken finden Stelle »
-teingassc2, drei Kreppen links.

znKindern
lesucht

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegeiberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil und
^riebrich tzannemann;  sür den localen und allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für de» Jnscratentheil: A. Peiter.  Sämmtlich

stk nrttMche»
AkdcitsmchmiS

im Rathhaus.

Arbeit finden-
2 Barbiere
2 Buchbinder
2 Friseure
1 Gärtner
1 Hausbursche
1 Knecht, Ackerknecht
1 Korbmacher
1 Küfer
1 Sattler und Tapezierer
1 Schneider
2 Schreiner
1 Schuhmacher
1 Tapezierer
1 Vergolder
2 Wagner.
1 Wagner-Lehrling
1 Küfer-Lehrling
1 Schneider-Lehrling
1 Schmiede-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
3 Dienstmädchen
2 Köchinnen
2 Kindermädchen

Arbeit suchen*
1 Diener v. auswärts
2 Glaser
4 Installateure
2 Köche
4 Krankenwärter. 1 n, Ausw.
4 Lackirer
8 Maler
1 Pholograph, fi. jg. Mann
5 Schlosser
2 Schmiede
3 Spengler
4 Tüncher
4 Büglerinnen
5 Monatsfraue»
6 Putzfrauen
4 Wäschcrinnnen

das Feuilleton:
in Wiesbaden

Chef-Redacteur



Nr. M. Mkttwoch LVkeSdadenerGenerak-Dnzekger Ltärz ISlJb.

— , mprhgn ftür eine erstmalige Darstellung »er«
Accenten ausgestattet « erden. Fu ^ erfreulicher Weise; auch
lies di- Ausführung >m Allg m « ^ tben faubcr unb  correctSS «7-L .Ä« “Tf™1

und Dorne waß.

* Wiesbaden.  3 . Marz . Die Operette im Residenz-
Wir erhalten folgende Zuschrift, die wrr gern ,m

Wortlaut 'zum Abdruck bringen: „Berehrliche Redaktion! E,n°
Wornaur z gestrigen Abendausgabe irrige , ganz-

IT }LTtn ‘Suft gegriffene Mittheilungen über das Wiesbadener
Residenz - Theater,  deren sofortige Widerlegung mir 'm
Interesse dieses von mir geleiteten Instituts unerläßlich erscheint.
2 Sitte Sie deshalb ergebenst um gefällige Aufnahme der nach¬
stehenden durchaus den Thats - ch-n entsprechenden Berichtigung m
Ihr sehr geschätztes Blatt .- Meinem Operettenpersonal wurde Nicht,
wk die Obenerwähnte Zeitung berichtet, per 1. April n e. ge-
kündigt Die Verträge der bei mir engagirten Mitglieder laufen,
2  wenigen Ausnahmen , bis Saisonschluß (1. Inn, ) un ich hofft,
während ^ dieser Spielzeit noch -in - R °i e - fol 9 re tt ^er
Operetten- Aufführungen  veranstaltenzu können. Zu
einer Reducirung meines Personals (zu der mich übrigens die mit
den Künstlern abgeschlossenenfesten Contrakte gar nicht berech ig n
würden) liegen, bei dem sich st e t s st e i g e r n d e n I n t e r e s , e
des Publikums  für die Ausführungen im Residenz-Theater,
weder geschäftliche noch sonstige Gründe vor. Ich habe ,m Gegen-
,beil zur Completirung meiner Operettenkräfte , soeben noch eine
erste Sängerin. Fräulein Emma Opel  von Halle a. S neu
verpflichtet— dieser Engagementsabschluß widerlegt wohl am besten
das absolut unwahre Gerücht  von einer vorzeitigen Auf-
lösung meines Operettenensembles. Wiesbaden 3. Marz 1896.
Hochachtungsvoll und ergebenst Theodor Brandt,  Direktor
des Residenz-Theaters.

_ Residenz -Theater.  Die heutige Aufführung von der
beliebten Dellinger 'schen Operette „Don Cesar"  zum Benefiz für
Herrn JLrome Lenoir  findet außer Abonnement statt . —

Der Schlagbaum"  wird morgen Mittwoch zum ersten Male
wiederholt. - Dienstag und Mittwoch gelangen Th -aterbureau
Abonnementsbücher (Dutzendbillets) zur Ausgabe , we che bis Schluß
der Spielzeit (1. Juni ), also noch volle 3 Monate Giltigkeit haben.
- Das Repertoir des Residenztheaters verspricht für dieses letzte
Vierteljahr d-rSaisonnoch besonders abwechselungsreichundinteressant
-u werden, da die Aufführung einer Reihe hervorragender Novitäten
in Aussicht genommen ist und Unterhandlungen angeknupft werden,
die zu Gastspiel-Abschlüffen mit renommirten Künstlern fuhren durfte.
— Zunächst wird in der Operette Fräulein E m m a O P e l debutiren,
eine Künstlerin, welche sich ebenso durch ihre frischeG-sangsstrmme.
wie durch die Anmuth ihrer Erscheinung auszeichnen soll. — Die
Direction macht noch darauf aufmerksain, daß die vielverlangtcn
Abonnementsbücher k 50 Billets heute und morgen zum letzten
Male in dieser Saison abgegeben werden.

— Eine« Liederabend veranstaltet morgen Mittwoch Abend
^1L Uhr im großen Casino-Saale Frau Rosalie Zerlett -Olfenius
unter Mitwirkung ihres Gemahls , des Herrn Pianisten , Miffik-
direktorS I . B . Zerlett. Es kommen Lieder von Schubert , Schu¬
mann , Brahms , Rubinstein, Cornelius , B̂ungert und Zerlett , so¬
wie Klavierstücke von Scarlatti , Chopin und Äodard zum Vortrag
und zweifeln wir Angesichts der Wcrthschätzung, welche das Kunstler-
paar hier allgemein genießt, nicht an einem guten Besuche.

Aus der Umgegeud.
8 Sonnenberg , 2. März . Am Samstag fand hier im _ ,

Haus „zur Krone" eine landwirthschastlche Wanderver¬
sammlung  statt . Die sehr zahlreich besuchte Versammlung wurde
durch den 2ten Vorsitzenden, Herrn Förster Ilgen - Naurod mit
einer kurzen, von Humor durchwürzten Ansprache eröffnet. Herr
Direktor Michaelis -WieSbaden sprach hierauf in einem längerem
Vortrage über die gesetzlichen Bestimmungen im Viehandel . Gerade
dieses Thema war für Sonnenberg von großer Wichtigkeit, da bei
dem An- und Verkauf von Vieh mancher Landmann durch Un-
wiffenheit zu Schaden kommt. Redner vertheilte während dessen an
die Anwesenden einen gedruckten Auszug , den Viehhandel betreffend,
aus dem Biehhandelsgesetz vom 24. Octoder 1791 , worin jede
einzelne Bestimmung angeführt ist. Nach einer kurzen Pause er¬
hielt alsdann Herr Kreisobstbaulehrer Grobben -Wiesbaden  das
Wort zu seinem Vortrage über die Vortheile der Spalierzuchl
(Formobstzucht für den Landmann . Nach einer kurzen interessanten
Einleitung über die Entstehung , Heimath und Verbreitnng dieser
Zuchtmethode ging Redner aus die Vortheile derselben für den Land-
wirth über. Wesentlich würden jedoch die Vortheile von einer
richtigen Behandlung und Pflege, dann von geeigneten Formen
Unterlagen und Sorten abhängen. Als beste Formen empfahl
Herr Grobben zur Bekleidung von Mauern rc. die Berrier Kalmetten
U-Formen und senkrechte Kordon's für Hausgärten die Pyramiden,
Spindel und wagrechte Kordon's . Gerade in Sonnenberg könne mit
großem Nutzen die Formbaumzucht betrieben werden, da durch die Nähe
der Stadt Wiesbaden nicht nur der Absatz, sondern auch hohe
Preise für schön« Früchte gesichert seien. Manche Haus - oder Stall¬
wand, Mauer oder Bretterzaun läge zeitlebens unbenutzt da, und
gerade diese könnten, wenn mit Spalieren bepflanzt, hübsche Summen
abwerfen. Beiden Rednern sprach der zweite Vorsitzende, Herr
Ilgen , für die intereffamen und lehrreichen Vorträge im Namen
aller Anwesenden den verdienten Dank aus und stellte die Vorträge
zur Diskussion. Herr Michaelis sprach im Verlaufe derselben über
die Nothwendigkeit einer Viehweide zur kräftigen Körper- und
Muskelentwickelung deS Jungviehs . Herr Grobben kam auf die
Obstmadenfalle zu sprechen, schilderte die Entwickelung als auch
das schädliche Wesen der Obstmade, und ihre wirksamste Bekämpfung.
Fernerhin beantwortete Herr Grobben die Frage , ob man die ge¬
pflanzten Obstbäume gleich oder erst im zweiten Jahre zurück¬
schneiden solle, dahin, daß Steinobst im ersten, Kernobst dagegen
vortheilhaster im zweiten Jahre zurückzuschneidensei. Etwa gegen
6 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.
. V Oestrich , 1. März. In dem von Stosch'schen Trauer-
Hause sind gestern die Söhne des Verstorbenen, Major a. D . von
Stosch, Gutsbesitzer in Mendorf im Reg.-Bezirk Cassel, und Haupt¬
mann von Stosch vom Seebataillon in Kiel, sowie der Schwieger¬
sohn, Admiral a. D . von Hollen, mit seiner Gemahlin eingetroffen,
^ 'e Leiche des Entschlafenen ist in seinem Arbeitszimmer ausgebahrt.
Dchl cht und einfach, wie er hier lebte, liegt er auch aus der Bm>re

- nicht im Schmucke der Uniform, sondern prunkloS im einfachen
Totenhemde. Trotz seiner 78 Jahre erfreute sich der Verblichene

am Tage vor feinem Tode nahm von Stosch die Einladung eines
Freundes in Geisenheim zum Diner für den solgenden Tag an.
Morgens 3 Uhr erwachte er infolge heftiger Magcnkrämpfe und
klingele seinem Diener , der alsbald den Arzt holen ließ. Da die
Schmerzen im Laufe des Vormittags etwas nachließen, verließ der
General das Bett , das er aber bald wieder aufsuchte. Ohne irgend
welchen Todeskampf verschied er plötzlich um 2‘ ä Uhr nachmittags
infolge eines Herzschlages. Die Gattin glaubte, der Kranke schlum¬
mere noch, als er bereits eine Leiche war . Die Theilnahme an dem
Trauerfall ist hier in Oestrich, wo der Verstorbene über 20 Jahre
gelebt hat und von jedermann hoch verehrt wurde , eine allgemeine.
Äußer seinem 60jährigen Dienstjubiläum konnte der Verewigte im
vorigen Jahre seine goldene Hochzeit feiern. Er hatte sich am 18.
Oktober 1845 mit Frl . Rosalie Ulrich, Tochter des Medicinalrathes
Dr . Ulrich in Coblenz, verheirathet, mit der er in glücklichster Ehe
lebte. Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt.
Auf Wunsch der Wittwe soll sie in aller Stille stattfinden. Bon
allen Seiten laufen Beileidstelegramme  im Trauerhause ein.
Se . Majestät der Kaiser  sandte der tiefgebeugten Wittwe ein
Telegramni , in welchem er in wärmster Antheilnahme der tiefen
Trauer um den Heimgang des Gatten gedenkt, des Freunde»
meines elterlichen Hauses , des vielseitig befähigten in Krieg und
Frieden erprobten, hochbewährten Soldaten , welcher, an dle Spltze
meiner Merine gestellt, unvergeßlich bleibende Verdienste um dieselbe
sich erwarb" . Wie Armee und Marine , die um ihn trauern , so
werde auch er, so schließt der Kaiser, den Verstorbenen stets m
ehrendem Gedächtniß behalten. Ihr Beileid drückten dem „Rh . K. zu-
folge ferner telegraphisch aus der Admiral von Knorr , der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts , Viceadmiral Hollmann , der Stations¬
chef der Ostsee, Viceadmiral Thomsen, brr Inspekteur der Marine-
Infanterie , von Fransecky, der Kommandeur des 1. Seebataillons,
k la suite dessen der Verstorbene stand, Oberst von Hennigs
u. s. w.

© Hohenstein , 1. März . Auf die Einladung der Herrn
Breidcnstein zu Seitzenhahn versammelten sich heute hier un
Keßler'schen Saalbau „zur Burg Hohenstein ' die D e le gir t en
der Gesangvereine vom westlichen Taunus, -oer-
treten waren 20 Vereine. Der Zweck der Versammlung war die
Gründung eines Sängerbundes ländlicher Gesangvereine . Die
Verhandlungen leitet Herr Breidenstein. Nachdem die Satzungen
beraten waren, überließ man vorläufig dem heutigen Leiter die
weitere Führung . Weil verschiedeneVertreter nicht zur Erklärung
des endgiltigen Beitrittes ermächti'gt waren , so beschloß man , daß
diese Erklärung bis zum 14. März abgegeben scm soll. Eine
weitere Delegirtenversammlung wird dann Sonntag , 22. 2>carz
den Vorstand wählen.

X Niedernhausen . 1. März . Heute Nachmittag wurde die
achtjährige Tochter des Wagners August Blum  berm „Klicker,
spielen" von dem Fuhrmann Joh . Dorn hier überfahren.  Die
Räder gingen dem armen Kinde über den Kopf, so daß er sofort
to dt war.

8t . Frankfurt . 2. März . DaS Orpheum- macht unsern
beiden Theater täglich mehr Concurrenz . Das neue Programm s
aber auch ganz dazu angethan . Vorzügliche Czardas -Tanzerinnen
ein treffliches Opern -Duettisten-Paar , -in ausgezeichneter Salon-
Humorist und die vielen anderen brillanten Nummern wirken
geradezu magnetisch.

X Ransbach . 2. März . Gestern Morgen gegen 4 Uhr er¬
tönten Feuersignale  und die herbeieilende Feuerwehr fand zwei
nahe zusammenstehendeWohnhäuser in hellen Flammen . Die -
wohner hatten kaum das nackte Leben retten können. ^ Eine Zell
lang befanden sich auch mehrere Nachbargebäude in großer Eesayr,
dem opferwilligen Eingreifen unserer freiwilligen Feuerwehr,
viele Stunden anstrengend arbeiten mußte , gelang es aber,
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Auch die Feuerwehr d r
Mosaikfabrik, die freiwillige Feuerwehr von Baumbach und me
Pflichtseuerwehr von Ebernhahn betheiligten sich eifrig an den r.0sch«
arbeiten. Das Brandunglück hat vier Familien obdachlos gemacht
Ueber die Entstehung des Feuers ist nichts bekannt geworden.

? Eaub , 2. März . Der Wafferstand ist sehr niedrig, heute
Morgen zeigte der Pegel hier 0,90 cm . Seit heute Mittag wächst
das Wasser doch sehr langsam, was für die Schiffer sehr erfreulich
ist. In Oberwesel und St . Goar liegen viele Schiffe, welche au;
besseren Wafferstand warten . — Herr Steuereinnehmer Stehl
ist ab 1. April pensionirt. Auch Herr Lehrer Hief.

rung der Anklage dürfte mindestens 1.4 Tage währen.
Hammerstein ist vollständig geständig.

Q Posen , 3 März. Wie die „Gaze:- TonnSka
meldet, sind die Sprachangelegenheiten  im kirch»
licken Gebiete Veranlassung zur Reise deSKardiyal»
Kopp,  sowie des Erzbischofs Stablewili und deS Kra¬
kauer Fürstbischofs Stuzynv nach Rom.

C ) Wien , 3. März . Bei den gestrigen Ge¬
meinderathswahlen  im II . Wahlkörper behaupteten
die Liberalen 14 und die Antisemiten 32 Mandate . Die
Letzteren haben nunmehr bereits 78 Mandate , sind also
in der Majorität  im Gemeinderath.

X Wien , 3. März . Wie das „Extrablatt " aus London
meldet, scheiterten bei einem heftigen Orkan  bei TownSville
17 Dampfer,  davon gingen mehrere mit der gesammten Mann¬
schaft und den Paffagieren unter.

S Budapest , 3. März . Aufsehen erregt die Entdeckung, daß
bei der hier ansässigen Familie des Grafen Wenkheim  ein an¬
geblicher Abbö als Erzieher fungirte , welcher, wie sich anläßlich einer
Reise der gräflichen Familie an die Riviera herausstellte , ein von
den französischenBehörden schon lange gesuchter entsprungener
Galeerensträfling  ist.

0 Mährisch -Ostrau . 3 . März . Die Zahl der
streikenden Kohlenarbeiter  im Kohlenrevier ist auf
20 000 gestiegen' Alle Gruben stehen still . Die Eisen-
iverke des Bezirks müssen mit Kohlen auS Preußisch-Echle.
len versorgt werden.

% Mentone , 3. März. Der Zarewitsch  wird der heutigen
Feier in Nizza nicht beiwohnen, sondern lediglich dem Präsi¬
denten  F a u r e einen Besuch abstatten . Die in Marseille
lebenden Elsäffer richteten eine Proklamation an ihre Landsleute,
ich an dem Feste in Nizza zu betheiligen, um die friedliche Ein¬
verleibung Nizzas mit Frankreich in Gegensatz zu der gewalt¬
samen Annexion Elsaß-Lothringens seitens Deutschlands zu stellen.

X Rom , 3. März . Nach Privatmeldungen aus Massanah,
die von verschiedenen Seiten bestätigt werden , haben die Italiener
eine vollständige Niederlage  erlitten . Dieselben mußten aus
der ganzen Linie den Rückzug antreten . Ihre Verluste an Todten
und Verwundeten sind koloffal. Die Lage ist sehr ernst'

<z Konstantinopel, 3. März. Aus Bagdad
wird eine furchtbare Ueberschwemmung  gemeldet.
Ungefähr 600 Araber und 30 000 Stück Vieh sind um¬
gekommen.

— DaS böse Latein . Richter (zu einem Straßenhändler,
der ohne Gewerbeschein hausirt und Unkenntniß des Gesetzes vor-
schützt) : Sic haben also bona fide gehandelt ? — Hausircr : Nee,
mit Streichhölzern!

- Neue Entdeckung . A. : Meine Frau hat eine bedeutende
Erfindung gemacht. B . : Nicht möglich! Was dttinl A . : Eme
neue Substanz , die anscheinend unzerbrech.ich ist. B . : Hat sie lange
daran gearbeitet? A. : Nein , sie hat 's ganz durch Zufall gemacht.
Sie wollte nämlich eine Torte backen._ _

^ zum letzten Tage seines Lebens einer außerordentlich guten
Gesundheit. Sein Tod ist allen ganz unerwartet gekommen, Noch

Sklkgrm« ««d letzte Nachrichten.
-s-s- Berlin , 3 . März . In der heutigen Sitzung der Budget

Kommission des Reichstages gab Staatssekretär Holl
mann bei der Berathung desMarine - Etats  nähere
Auskunft über die zu erwartende neue Marinevorlage,  die
im Wesentlichen dem entspreche, was bereits Frhr . v. Marschall in
einer früheren Sitzung auSgcsührt habe. Der Staatssekretär be-
dauert besonders die Artikel in der Presse von Freunden und Gegnern
der Vorlage. Frhr . v. Marschall theilte darauf mit , daß der
Affessor Hugenberg wegen der ihm in einer Zuschrift an die
„Wes.-Ztg ." in deu Mund gelegten Aeußerung über den Umfang
der Vorlage rc. zur Verantwortung gezogen sei.

Berlin . 3. März. Die Kaiserin Friedrich
hegiebt sich demnächst nach Neapel znm Besuch des Prinzen
und der Prinzessin Heinrich.

ö Berlin , 3. März. Auch die „Berliner Neuest.
Nachr.- melden heute, in diplomatischen Kreisen verlaute
mit Bestimmtheit, daß der französische Botschafter
Herbette  mit Beginn des SommerS seinen Posten ver-
lassen werde. Das genannte Blatt fügt dieser Notiz hin¬
zu : Voraussichtlich wird eS nicht an Bemühungen fehlen,
für Herbette einen Nachfolger aus den altsranzösischcn.
mit den Jesuiten und ihren Bestrebungen eng verknüpften
Adelssamilien zu wählen , was hoffentlich abgelehnt werden

!wird . . . .
ti  Berlin , 3. März. Dem „Kl. Journ.« wird

auS Wien telegraphirt : ES verlautet , daß Lueger  von
maßgebender Seite nahegelegt worden fei, mit Rücksicht
aus die gefährdete Autonomie und die richtig . Fortsührunx
der Geschäfte der Stadt Wien seine eventl. Wiederwahl
zum  ersten Bürgermeister nicht zu acceptiren,
sondern sich mit der Bice-Bürgermeisterstelle zu begnügen.

A Berlin , 3. März . Die Untersuchung
gegen Hammerstein  ist abgeschlossen. Die Formulv

)( «Jahrmärkte im März . 10. Hadamar , Münster , 11. Wetz-
lar , 12 . Weilmünster, Homburg v. d. H. (2), 16. Westerburg, 17
Driedorf , Emmerichenhain, Limburg , Meerenberg , Gießen (2). 79.
Idstein , Laufenselden. Nassau, 23 . Montabaur , 24 . Diez Weil-
bura . Westerburg. 25. Frankfurt a. M . (Ostermeffe, 21), Hachen-
bürg , 26 . Herborn , 30. Westerburg , 31 . Hadamar , Camberg,

Marienberg^ raunftlŝ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 4. März 1896 . 64 . Vorstellung.

. 36. Vorstellung im Abonnement A.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in 3 Akten von R . Wagner.

MusikalischeLeitung : Herr Königlicher Capellmeister Rebicek.
Regie : Herr Dornewaß

Meister.
singer

Hans Sachs , Schuster
Veit Pogner , Golvschmied
Kunz Voqelarsang» Kürschner
Konrad Nachtigall , Spengler
Sixius Beckmesser. Schreiber
Fritz Koihner , Bäcker
Balthasar Zorn , Zinngietzer
Ulrich Eißlinger , Würzkramer
Augustin Moser , Schneider
Hermann Ortet , Seifensieder
HanS Schwarz , Strumpfwirker
Hans Foltz, Kupferschmied
Walther von Stolzing , em Mngrr Ritter

aus Franken . . . .
Daviv , Sachsen's Lehrbube .
Eva» Pogner 's Tochter » » -
Magdalene , Eva 's Amme . » . ,
Ein Nachtwächter . - -

Bürger und Frauen aller Zünfte

Herr Müller.
* *

Herr Pohl.
Herr Ruffeni.
Herr Rudolph.
Herr Haubrich.
Herr Börner,
Herr Dieterich»
Herr Spieß.
Herr Berg.
Herr Aglitzky.
Herr Baumann.

Herr Krauß.
Herr Nowack.
Frl . Mackroth.
Frl . Brodmann.
Herr Winka.

Gesellen. Lehrbuben.
Mädchen. ' Volk.

Nürnberg : Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
, * Veit Pogner Herr Riechmann.

vom Grvßh . Hoftheater in Darmstadt , a. G.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine längere Panse statt.

Anfang 6 Uhr. - Einfache Preise . — Ende nach 10»,, Uhr.
Donnerstag, den 5. März 1896 . 65 . Vorstellung.

36. Vorstellung im Abonnement 1».
Ultimo.

Lustspiel in 5 Auszügen von G . v. Moser.
Regie : Herr Köchy. Q

Anfang 7 Uhr. Kleine Preis «. _

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 4. März 1896 . 164 . Abonnement -Vorstellung.

Dutzendbillets gültig. Novität ! Zum zweiten "Vale. Der
Schlagbaum . Lustspiel in 4 Akten von HeinrichL-e.
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Standesamt zu Sonnenberg . #
«geboren:  Am 20 . Februar dem Maurer Phülpp » WilheIm

Kilian zu Soimcnberg e. S . N . Georg Julins Karl.
Verehelicht:  Am 29. Februar der Schneider Karl August

Clemenz aus Rambach, wohnhaft daselbst und Henriette Karoline
Katharine Etz aus Sonnenberg , daselbst wohnhaft . — Der verwitt-
wete Schuhmacher Georg Peter Christian Reinemer und Jda
Philippine Christiane Karoline Frees , beide aus Sonnenberg und
wohnhaft daselbst. ^ , ,

Gestorben : Am 25. Februar der Stemhauer Enul Schneider
zu Rambach alt 41 Jahre 8 Tage . - Am 27. Februar Michael
Christian Joseph , Sohn des Schuhmachers Joseph Hubert Auweiler
zu Sonnenberg , alt  1 I . 2 M . 3 T. _

Fremden ■¥ erz eich n iss
vom3. März 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Hole« Adier.
Eckhardt Hanau
Dr. uied. Schmeltz , Hofrath

u. Frau Dresden
Reppenhagen Berlin

Hotel Bellevue.
Michaelis, Kfm. Hannover

Hotel und Badhaus Block,
v. Srcrepkowski , Ritterguts¬

besitzer Slawin
Kölnischer Hof.

Möller, Ingen . Tangermünde
Hotel Einhorn.

Herre , Kfm. Elberfeld
Hensmann , Kfm. Cöln
Boschen, Kfm. Harburg
Spilberg , Kfm. Mülheim

Badhaus zum Engel,
von Mangoldt, Präsid . m.

Schwest . Zwickau
Grüthner , Prem .-Lt . u . Frau

lauer
Richter , Major Zittau

Eisenbahn-Hotel.
Granewald , Gen .-Agent

Frankfurt
Stark , Kfm. Emmerich
Ossenkopp, Stud . Heidelberg
Dr. Rahlff, Arzt Husby

Erbprinz.
Nickles, Kfm. Bamberg
Zippel Gera
Weise, Kfm. Frankfurt

Europäischer Hof.
Jacoby , Referend . Königsberg
Jacoby , Frau Saalfeld

Grüner Wald.
Lang , Kfm. Nancy
Kracke , Kfm. Waldenburg
Krecker , Kfm. Sinn
Landau , Kfm. Berlin
Reifenberg , Kfm. Weilburg
Sternberg, , Kfm. „
Kelber , Kfm. Strassburg
Danziger , Kfm. Hannover
Köhler , Kfm. Cöln
Leonhard !, Kfm. „
Schwill, Kfm. Crefeld
Meyer , Kfm. Cöin
Giesel, Kfm. Dresden
Gloeden, Offiz. Hamburg
Bemheim , Kfpa. Cöln
Kaebe , Kfm. „
Müller, Kfm. Mannheim
Hause , Kfm. Bacherach

Hotel Kaiserhef.
Kellinghusen , Rittergutsbes.

u . krau Masleben
Rose Dortmund

Karpfen.
Henneberg , Ingen , u. Frau

Frankfurt
Goldenes Kreuz

Dr . Schöne, Geh . Rath Kiel
Loescher , Hotelbes . Amerika
Badhaus zur Goldenen Krone.
Lockie London
Jwiensky, ' Kfm. Frankfurt

Hotel National.
Küster , Kfm. Hannover
Zink , „ Hamburg
Schultze u. Frau Hannover

Nonnenhof,
Klein , Ingen . Weilmünster
Meyer, Kfm. Düren
Weygandt , Pfarrer Flacht
Becker , Kfm. Obercassel
Diem, „ München
Hitschier , Kfm. Würzburg
Fohr ,Amtsricht .Waidemerode

Hotel du Nord.
Appel , Brauereibes . Serbien
Durand , Frau Boston

Pfälzer Hof.
Grützbnrger , Kfm. Schweiz

Promenade-Hotel.
Oppermann , Kfm. Berlin
v. Froeslen , Priv . ,

Zur guten Quelle.
Schäfer , Pfarrer Kördorf

Rhein-Hotel.
Wondra m. Farn. Wien
Fischeyl , Kfm. Bingen

Hotel Rose.
Bussell England

Weisses Ross.
Cichorius u. Frau N.-Lössnitz
Olearius, Wwe. Berlin

Hotel Schweinsberg.
Eickhoff, Kfm. Cassel
Dietz , Gymn.-Lehrer

Lispenhausen
Vier lahraszeiten.

Meiler, Rent . Regensburg
Hotel Vogel.

Goldschmidt , Kfm. New-York
Heymann , Chem. Winkel
Berg, Kfm. Freiburg
Berg , * Karlsruhe
Haas , , Jugenheim
Dr . med. Gerster Hamburg

Hotel Weins.
Fulda , Assessor Frankfurt
Dr . Gerster , Cur- u. Badearzt

m. Frau Braunfels
Wagner,Mühlenbs .Gnadenthal
Graf v, Zech, Lehr . Idstein
Frhr . v. Printz

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . März d. I ., Vormittags

Li Uhr , werden im Pfandlokaie Dotzheimerstroße11/13'
Hierselbst folgende Gegenstände, als:

4 Rohrstühle, 2 Ntgulaienre, 3 Spiegel. 1 Bücher¬
schrank, 1 Klavier, 1 Spiegelfchrank, 2 VerNeow,
2 Sopha's, 1 Consol, 1 Nähmaschine, 1 Parth^
Cigarretten, 1 Üadenrkal. 1 Trümeaux. I Fast
Rübenkraut , SO Ltr. Rüböl,ca . 200 Pack
Cichorien , 1 Kapselmaschine , 1 Kleider¬
schrank. 1 Eisensägmaschine u. 1 Kommode

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung sinder iheilw'.ise bestimmt statt
Wiesbaden, den 3. März 1896.

3145 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

mpfiehlt

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . März er., Nachmittags

3 Uhr , werden ans einem Lagerplatze Dtstrict
Kohlkorb , unterhalb der alten Gassabrik:

a eiserne Küppkarren , 2 einsp . SchnePP
karren und 1 schwerer Kastenwagen

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Sammelpunkt an der alten Gasfabrik.
Wiesbaden, den 3. März 1896.

3146 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Gemüse-Nudeln,
24 und 28 , garantirt Eierwaare 38 und 45 Pfg ..

HlNlSmcher Melu » p°rM. 50 und 60 m.
sowie sämmtliche Sorten

getrocknetes Obst 869
J . Hanb , Mühlgasse 13.

Walramstratze
22 .

' empsiehlt seine vorzügliche

hausmachende Landwurst*
Leber- und Blutwurst 6 « Pfennig,
Fleischwurst und Preßkopf 80 Pfg.
° (Täglich frisch) . 1« *

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

theilung, daß unser liebes Söhnchen

Hermann«nötig
Inach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten
Die tiefträuernden Eltern.

Pie Beerdigung findet Mittwoch » Uhr
vom Sterbehause Oranienstratze 84 aus statt.

Weizenmehl per Psd. 10—16 Pfg., bei 10 Pfd. billiger
Erbsen » Linsen, ReiS per Psd. 10 Pfg., bei 25 Pfd. 9 Pfg,
Sappen - «. Gemüsenudeln p. Psd. 16—35 Pfg.,b.5Pfd.15 Pfg.
Macaronibrnch p. Psd. 22—30 Pfg., bei5 Pfd. 20 Pfg.
Weizengrieß per Pfd. 13—20 Pfg.. bei 10 Pfd. billiger
Hasergrütz per Pfd. 18—25 Pfg., bei 10 Pfd. billiger
Bohnen per Pfd. 12 und 15 Pfg.
Graupen per Psd. 12—18 Pfg., bei5 Pfd. 11 Pfg.
Limburg . Käs per Pfd. 30 Pfg., bei5 Pfd. 28 Pfg.
Rübenkraut per Psd. 12 Pfg., bei5 Pfd. 11 Pfg.
prima Kernseife per Pfd. 22 Pfg., bei 10 Psd. 21 Pfg.
Soda per Pfd. 4 Pfg., per 50 Kilo 3,25 M. *
Waschpulver per Packet8 Pfg.
Wichs , große Schachtel8 Pfg.
Putzlappen per Stück 14 Pfg.
Besen, lang, per Stück 10 Pfg.
Schwed. Zündhölzchen per Packet8 Pfg.
Grünkerü per Pfd. 20- 25 Pfg., bei 10 Pfd. billiger
Senf per Pfd. 16 Pfg.
Marktstr. 12 fi-iiQtavI HwpnQtpin vis-HisflßEutreesol. llubwlY LiüWeilbltJlU,RatüsKeller.

Verkauf 1 Stiege hoch. 1470*
Rindfleisch 56 Pfg . ““'i,'" «

Congress-Stoffe
einfarbig und bunt, in nur waschächten
Qualitäten, Meter 22 , 30 , 36 , 42,
60 , 72 Pf . u. s. w.

Gardinen-Spitzen, Gallerie-Fransen, Rouleaux-
Kordel, Beinringe, Gardinenhalter Paar
von  10 Pf . an.

Ch. Hemmer,
21 Webergasse 21.

Für die vielen Gratu- j*)
lationen, sowie dem Gesang- -
verein „ § ängerlnst“
und „ Musibverein 66
für die Mitwirkung bei der
Feier unseres Jubiläums,
ferner dem Dirigenten Herrn
Wilh .Körppeo,sagen
wir unsern innigsten Dank*

Dotzheim, 3. März 1896. lA
Familie Bausch . Q

640 JL

Giickinlehllmr
gesucht Carl PraetorinS.
Walkmühlstraße 32 . 142

Gärtnergehilfe
i gesucht Carl Praetorius,
Walkmühlstraße 32, 143

MWWWeider
jbesonders auf Hofen für dauernd
gesucht. Herrngartcnstr . 12 , H. F.

Hans,
an Haltestelle einer Dampfstraßen¬
bahn im Rhcingan , gelegen zu
jedem Geschäftsbetrieb geeignet,
mit großem Garten rc. für
30,000 M . bei geringer An»
zahlung zu verkaufen. Besonders
für Bäcker oder Metzger geeignet.

Offert , unter 63Sb befördert
die Exped. d. Bl. _ 3396

Gefundenes Geld!
|Sitte Briefmarken

u. Poftconverte
I kaufe ich und bezahle Seltenheiten

namentlich in alten deutschen von
18 .0 —75 bi » tz 100 Mark.
Ankaufsliste gratis . Länderangabe
erbet. Kgl. Schaufp . H. Steinecke
Hannover , Wolsstr. 24. 633b

r Iailbmerm M
ifet

«r#m. -
ts
® ®*t
** 589

garantirt reiner Kar « directer Bezug, sowie sämmtliche
Kranntwelne billigst , empsiehlt

August Foths , ßiguerfabrik,
3119 Frtedrichstratze 35 , Comptoiri. Hof.

Capital
gesucht!

(4000 Mk. bei 8000 Mk
Brandversicherung und Feldge¬
richtstaxe gegen 4 1/2°/0 Zinsen
auf 1. Hypotheke gesucht.

Offert , unter 639b befördert
die Expedition . 339b

Kekarmtmachunl».
Die Mitglieder des isi *. MSnnepki >anken>

Vereins werden zn der am8 . Mär ;, Vormittags
Uhr . im Gemrindefaale stattfindenden

Ei » altes

ja»drsMd»kten-u.
Frucht-».LOergrslhist
ist sammt zweistvck. Wohnhaus,
Scheunen , Stallungen , Lagerhaus
und 1I2 Morgen Garten für
60,000 M . unter sehr guten Be¬
dingungen und bei geringer An»,
zahlung zu verk. Off . u 639b
bef. di- Exped. d. Bl . 339b

»UHädchen aus guter Familie,
imrw  welches alle Hausarbeit
versteht und etwas kochen kann,
flicht zum 15. März oder später
Stelle in besserem Hause. Näh.
149* Riehlstr . 3,1 . St . r.

Schoumit4öl.
ist es strebsamen Personen
möglich, durch eine lohnende,
höchst einfache Fabrikation,
wozu keinerleiFachkenntnisse
erforderlich sind, sich einen
guten Nebenverdienst oder
Existenz zu sichern . Zahlreiche
Anerkennung . Prospect gratis
und franco durch die Exped.
des „Commerciellen General-
Anzeigers , Altona a. d. Elbe,
Langenfelderstr . 75. 634

Wirtschaft
fu Pacht, gesucht

Offert , unter 8l . an die
Exped. ds. Blattes ._ 148*

Metzgergasse 16,
Part ., erhalten zwei ordentliche
Arbeiter Schlafstelle. 151*

Eine gute, gebrauchte
Drehorgel

wird zu kaufen gesucht. Näh . in
der Exped. ds . Blattes . 150*

Verloren
am Samstag ein

mit 2 Photographien . Ab-
zugeden gegen gute Belohnung
in der Exp. ds . Blattes . 134*

General-Versammlung
hiermit höslichst eingeladen.

Der Senior : Simon Hess.
Tagesordnung : a) Rechenschaftsbericht des

Direktors pro 1895; b) Ersatzwahl für die ausscheidenden. - -
Vorstandmitglieder; c) Anträge und sonstige Vereins- h &AeicllSliallen - TlieUtei *«
angelegenheiten._ 3l39 | Stiftstraste 16. - Direktion: Chr. Hebingcr.

Täglich : grosse Specialitäten - Vorstellungen.
Am 1. und 16 . jede» Monats neues Programm-

Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,
. Sonntags 4 und 8 Uhr. 298

Man wünscht in verkehrreichster Lage per 1. Juli rr ; " ^ m
oder l . Oktober ein Ladenlokal zn miethen , «tl . W fl f g Qj Jr & IlQFäflliäi
auf längere Jahre . Größe ungefähr 40- 10 qm. * » **V * » ii *Wj

Offerten unter Z. 194 » an Rudolf Moste,
Düsseldorf . 636b

Wen-Mal.

14 i rfn versende Anweisung zur Rettung
Un ( nipUU ( Q von Trunksucht M. Heiken
hon . Knrlla . LtcinineUstr 2 » atiu '

_ »
Promenade -Hotel (Eingang DelaSpeestraße7).

Bon Sonntag , den 1. März bi« 8 . März : 3080
Oberitalien - Alpen«

nn QUn OiMken STfinnntmenf1 SReifflt lüDZ'
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4. März 1806.

Holzversteigerrmg. fca,? r >i&rförfterei Wiesbaden.
,n ^ « März d. Js ., von Vormittags

in i?br'"b s°ll.^ mSchützenhaus zn Wiesbaden (Seebold),10 Uhr aö, 'ou‘" ” -iftPjietenb versteigert werden:
folgendeĤ er bsftMlich st Vss-,I !«» d « rn zu
Hahn'l . ^s Äm Distritte 61 Ochsenstück, unmittelbar an der
E:senbahnst°ti°n ..E-sern̂ Han̂ . ^ it ^ ^ mQ @m

«Äff mit guter Abfuhr nach

Wiesbaden . Fasanerie (Förster Abraham zu
-tzasanerste) aus^ den' Distrikten7, 8a Himinelswiese, 9u Ge-
wacbsen-st-inerkopf, 13a UntereG-w°chsenestem. 14 E.chenzapschen,

sfe £ « ,ytsv I...
ÄS Vti  IS*™Ä«r,rä.1»WLV
I ÎI ., III . Cl. ; 2 Rm. Nutzknüppel, 273 Rm. Scheitu. Knüppel,

^Oz ^ der^ ^ Laubholz : ca. 60 Stämme mit 7,66 Fstm.,
4 u. 32*Stangen I. u. II . Classe; 54 Rm. Nutzknüppel; 93 Rm.
Ki'beit u Knüppel; 2790 Stück Wellen.

* Nadelholz : ca. 40 Fichten-Stämme mit 8,17 Fstm. und
8 Kiefern-Stämme mit 1,93 Fstm. ; 42 resp. 2 resp. 4 Stück
Stangen I ., II ., III . Cl. ; 179 Rm. Scheitu. Knüppel, 410 Stuck

^ Das Holz kann bereits jetzt besichtigt werden, auch ertheilen
die betr. Förster auf Ersuchen nähere Auskunft.

Die Besichtigung des Holzes aus dem Schutzbezwk Fasanerie
erfolqt am besten in der Reihenfolge der Distrikte 22 (am Holz,
hack-rhäuchen), 28, 14, 13c, 18 (Platte), 9a, 8a, 7 (zwischen
Straße und Rundfahrweg) oder umgekehrt.

Zahlungsfristen wie bisher. Auf Wunsch werden Zahlungen
im Termin angenommenund die Verabfolgezettel alsbald aus-
oehändigt. 310i

Forsch ans Fasanerie, den 27. Februar 1896.
Der Königliche Oberförster: HOarh « «»«

., . - - . . »- - ■ - - —

Deutsche#iidi-flus|Muiig
für das 3124

KM- und WrtMmftsmscn und ueraxmdte Gewerbe zu Aiesbudeu
Tom 1 Ms 31. August event . 15 . Septbr *d. Ja.

- .».« N8S-4—

Die Herstellung der großen Ausstellungshalle und der
Restauvatroushalle sollen im Submissionswege vergeben werden.

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen im Baubüreau Hrrrrr-
boldsteatze3 von8 bis 12 Uhr Vorm, offen.

Offerten sind verschlossen bis zum 10. März d. Js ., Mittags 12 Uhr, im Bureau
Hauergasse 4 einzureichen.

Der Betrieb der Hauptrestaurationshalle, sowie zwei Bierausschankstellen von je 500 Quadratmeter
soll vergeben werden. Offerten wollen bis zum 20. März im Bureau, Mauergaffe4/ abgegeben werden.

Interessenten, welche noch ausstellen wollen, werden gebeten, sich baldigst anzumelden, da die Plätze
bald vergriffen sind.

Der Bau-Ausschuß.

Holz -Bersteigeru «g
Freitag , den « . März l. I -, Bormietags

11 Uhr anfangend, kommen in dem Großherzvglichen
Parke zur Platte, District Kloppenheimerrain, Pferds
weide, Steinritz und Kohlheck

95 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
135 „ „ Knüppelholz.

12 „ „ Stockholz,
4840 buchene Wellen, hiervon ca. 3400 Stück

Plänterwellen,
1 Eichen-Stamm von 0,80 Festmeter,
1 Lärchen-Stamm von 1,32
1 Fichten-Stamm von 0,52 m
6 Rmtr. Nadelholz-Knüppel

zur öffentlichen Versteigerung.
Ansang District Kloppenheimerrain bei Holzstoß

Nr. 1123.
Auf Verlangen Creditgewährung bis 1. November

laufd. Jahres.
Biebrich, den 25. Februar 1896. 622b

Großherzogl . Luxemburgische Finanzkammer.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 5 . März l. I ., Bormittags

10 Uhr anfangend, werden im Schiersteiner Gemeinde
wald in den Districten: Hämmereisen, Bodenwaag und
Fichtenkopf:

110 Rmtr. Kiefern-Scheit- und Knüppelholz,
152 „ Schichtnutzholz,
22 „ Buchen -Scheit- und Knüppelholz,

2475 Stück schwerebuchenePländerwellen
1175 „ Ausbuschwellen,
625 „ Kiefernwellen,

1 Eichen-Stamm von 1,26 Festmtr.
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Sammelplatz ist an der großen Buche.
Schierstein, den 29. Februar 1896.

632  _ Der Bürgermeister: Wirth.
Holzversteigeruug.

Donnerstag, den 5 . März l. I ., Vormittags
10 Uhr anfangend, kommen im Hettenhainer Gemeinde¬
wald, District 5. Jungholz, nahe der Schanze, an der
Chaussee auf sehr guter Abfahrt:

346 rothtannene Stämme von 70,08 Festmtr.,
145 „ Stangen Ir Klasse,
124 „ 2r ..
127 3r

3 " " 4r ”
Jur Versteigerung.

Hettenhainb. Schlangenbad, den 27. Febr. 1896.

Geschwister Meyer,
Kirchgas §e 49 .

Schwarze elegante und einfache Kleiderstofe
sind in jeder Preislage in grosser Auswahl neu
eingetroffen»

3086

ein
^ugrtanp ? u schwarzer
Spitzhnnd Abzuholen Franken-
straße 9, Dachlopis._ at ine arme junge Frau,welche

sich soeben in großer Roth
befindet, bittet um ein Darlehn
von 20 Mark . Offert, unter
H. K. 100 Schützenhofpost hier, a

Sedanstraße5
ist eine große Waschküche, auch
als Werkstätte zu benutzen, zu
verm. Näl>. Vordh. Part . 3120«anggasse 43,1.Stack,möbl,sreundl. Zimmer mit separat.
Eingang sogleich zu verm. 146*

626b Der Bürgermeister: Bott.

Kreinlich.
Abfallholz per Ctr. W. 1.20,
Anzündeholz .. 44“J.
2317a
Telephon Nr. 84.

if ft
frei ins Haus liefert

M . « all Ww,

Ich bin  villig und liefere gut
Hermann Stenzei, TepettlihWitlMg, ßlleillUJppfC 16.

NB. Tapezieren wird aus Wunsch billig übernommen

Schonet Eure Wäsche.
Ruinirt wird Wäsche nicht durch Tragen , sondern
durch das viele Reiben beim Waschen . Karol
Weil ’s Selfen -Extraet löst sich leicht, macht
das Reiben unnöthig , die Wäsche wird blendend
weiss und hälr Jahrelang . Grosse Ersparnis an Zeit,
Geld und Arbeit . Engros - Niederlage J. Michel

& Co., Frankfurt a. M.

691b

Frische Cier!
per 100  Stück Mk. 4.70,

per Stück5 Pfg.,
kleinere Eier 2 Stück9 Pfg.

Molkerei0. Fischer,
Malrarnstratze 31.

Telephon 323.

JJißrltadt OMiiaus jumÜeheuftotft
ft jt 'Ä \ (g 'enannt Kappenschneider ).

HIH Großes Umstiege!«,
wozu freundlichst einladet 6!

Chr . Römer.

°s
■S

SS
Gw
S

Zur CoDflnnatioDszeit
bringe meine echten und unechten

Schmuckwaarenu.Portefeuilles
zu den bekannt billigsten Preisen in

empfehlende Erinnerung.
Bitte Auslagen zu beachten . -<■ .»<- ■

— -h  Bitte Preise zu vergleichen.
Fera.Meldey, Wilhelmstr. 32.

cd
55*W0
P-
CD

Aug. Widerstein, dßfüdierftr. 9.
„Correspondir. Mitglied des Elektro-Homöopath. Instituts Genf."
Electro-homöopathische Behandlung
v.Kranken, sowie Gesundheits-,Haut

und Schönheitspflege.
Snecialität:Heilung yoh Geschlechts-u.chronischen Leiden.
Sprechst. : von 9*/,—11*/» u. 2—5. Sonntags von 10—11 Uhr.

128
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Der grösst
für

Jeden IWIann! de Frau!
r! “HWH

Einzig und allein in seiner M

Noch m ^ ^ eweserU "
Kostenlose

wc  Versicherung “Wm
für jeden nenen Kunden ab 1. März 1. J.

Wer bei mir Möbel, Betten, Einrichtungs-Gegenstände oder Maaren. welcher
Art immer, zu gewöhnlichem festgesetztem Preise auch auf

- Abzahlungen irm—
kauft, erhält©3T kostenfrei durch mein Geschäftshaus eine

Gömtirte PMemg im Wntjem Ai>Mark,
außerdem jeden Sonntag eine illustrirte Wochenschrift gratis zugestellt.

u MM wi  Dir anßerordenlUchr» Uorthrilei
welche sich durch dieses System für jeden Käufer biete», sind augenscheinlich!

Niemand versäume die Gelegenheit, sich ohne Spesen ber mir sofort
versichern zu lassen. ' S ® . . . .... , _ .. . . a  _

"rch will meinenp. t. Kunden durch dieses von mir neu emgefuhrte System die strenge
Reellität u. Solidität meines Geschäftes, sowie auch das größte Entgegenkommen beweisen, mdem
ich gleichzeitig für die persönliche

Sicherheit
meinep. t Kunden in der coulantesten Weise Sorge trage.

Es wird besonders gebeten, meine genaue Adresse zu beachten!

J . Wolf , Wiesbaden, *98
Bärenstrasse 3 , Ecke der klemm Webergasse.

Keine Filiale, einziges Hauptgeschäft und Versicherungsbureau dieser Art am Platze.

Größtes Waarcn-Abzahluugs-Geslhäft!!
Rotation »druck und Verlag:  WiesbadenerVerlagsanstalt,SchnegelbergerLH an ne mann . Verantwortliche Üiedaction: " Für dm politische Theil und l! hef-Redacteur.

Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil . A. Perter . Sammtlich m Wiesbaden.
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